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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 19. Juli 1868. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General -Lieutenant z. D. von Röder, bisherigen Inſpekteur der Be⸗ 
ſatzung von Mainz, das Kreuz der Komthure des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern zu verleihen; und den Ober⸗ Gerichts Aſſeſſor Jecklin zu 
Kaſſel zum Regierungs-Rathe zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Paris, 17. Juli. Geſetzgebender Körper. Bndgetbe⸗ 
rathung: Zwei Amendements, betreffend die Errichtung einer Lehrſtätte 
für ſlawiſche Sprachen und Literatur, wurden in Erwägung gezogen. 


Die Erklärung, 
mit welcher Graf Henkel fein Mandat zum Norddeutſchen Reichs⸗ 
tage niederlegte, hat bis jetzt nur den Beifall der „Volkszeitung“ 
ueber und vielleicht auch nur deshalb, weil fie Gelegenheit gab, 
den Nationalliberalen wieder einmal ihre Schwäche vorzuhalten. 
Wir hätten gegen dieſe Erklärung Mancherlei einzuwenden. Aus 
derſelben iſt kaum zu entnehmen, ob Graf Henkel die gegenwärtige 
Situation als zu gut oder zu ſchlecht für feine Mitwirkung an 
der Geſetzgebung betrachtet, er bekennt, daß er den Grafen Bis, 
marck ihr jedenfalls für unentbehrlich halte, daß der Reichstag ſich 
ſeiner Führung zu fügen, ſich der Oppoſition gegen ihn zu enthalten 
habe. Es wird ihm aber die Freude und der Eifer als Volksver⸗ 
treter verkümmert „unter Verhältniſſen, welche lediglich eine Fort⸗ 
entwicklung auf wirthſchaftlichem Gebiete, nicht aber ein entſchiede⸗ 
nes Vorgehen in liberalen Inſtitutionen oder einheitlicher Geſtal⸗ 
tung in Ausſicht ſtellen.“ Welcher logiſche Zuſammenhang beſteht 
zwiſchen dieſen Sätzen.? Es ſcheint, daß Graf Henkel dieſe Situa⸗ 
tion als eine ſolche betrachtet, die weſentlich der Diplomatie ange⸗ 
hort und für welche daher vorzugsweiſe das diplomatiſche Talent 


des Grafen Bismarck zu verwerthen iſt, daß aber deſſen politiſcher 


Standpunkt zugleich eine Schranke für die Entwicklung freier In⸗ 
ſtitutionen ſei, und man nun das Böfe mit dem Guten hinnehmen 


müſſe, in Rechnung auf eine Zeit, wo Graf Bismark nicht mehr 


80 werde. Hoffentlich geht Graf Henkel, deſſen parlamentariſche 
En ſehr kurz ift und der ſich daher aus ſeinem parlamentari⸗ 


irken kaum ein volles Bild der politiſchen Situation ent⸗ 
k Bismarck das 


nicht ſo weit, dem Grafen 


‚mn 


mit Treue und Eifer zu arbeiten begin 23 \ 

Die politiſche Situation mag wie immerhin geftaltet jein, fie 
iſt nicht von der Art, daß der Nordbund ſich eine Diktatur gefallen 
u laſſen brauchte. So als ob eine ſolche von nöthen wäre, uc für 
fast die Worte der Henckelſchen Erklärung: Laßt den Bismarck für 
jetzt gewähren, obgleich wir politiſch dabei nicht vorwärts kommen, 
das iſt der Sinn. Nein, das wäre im höchſten Grade verkehrt und 
einer Volksvertretung unwürdig. Erkennt der Volksvertreter, daß 


ein Miniſter, der wie Graf Bismarck die Regierung nicht blos ver⸗ 


tritt, ſondern iſt, auf falſchen Wegen geht, ſo iſt er dazu da, zu 
warnen und entgegen zu wirken. Wir leben ja nicht in einer ge⸗ 
gefahrvollen Keil, wo ein Wille herrſchen — auch nicht in einer 
ausſchließlich durch die Diplomatie zu beſtimmenden Situation. 
Die organische Geſetzgebung ſchreitet mit jedem Tage vorwärts, ſich 
ſtützend auf eine Verſaſſung, die Graf Bismarck vorgelegt und ver⸗ 
treten hat. Könnte da nicht unſäglicher Schaden geſchehen, wenn 
Graf Bismarck hier ein völlig unbrauchbares Gebäude aufführte, 
und die Nationalliberalen nach dem Beiſpiele des Grafen Henckel 
ihm ruhig zuſehen wollten, in dem Gedanken, das werden wir nach⸗ 
her ſchon wieder vernichten, laßt ihn gewähren, er iſt doch der ein 
zige Mann, der uns die Franzoſen vom Halſe zu halten und die 
deutſchen Fürſten richtig zu nehmen weiß. n 
Hat man vor 1866 im Grafen Bismarck den Diplomaten vom 
Staafsmann getrennt, fo darf man dies heute nicht mehr. Der 
Miniſterpräſident hat der Landesvertretung und dem Reichstage 
gegenüber eine Stellung eingenommen, die bewieſen hat, daß er 
der politiſchen Nothwendigkeit Rechnung zu tragen weiß. 8 
Er hat bei der Berathung der Reichsverfaſſung in vielen wich⸗ 
tigen Dingen der Majorität nachgegeben, und die Nationalliberalen 
haben ſich mit Recht ihrer Erfolge rühmen können. Jetzt kommt 
ein junges Mitglied der Partei mit der Erklärung, Graf 2 ismarck 
iſt uns ein Hinderniß, ich trete zurück und lege mich auf's Abwar⸗ 
ten. Wenn die Partei das vor einem Jahre hätte ſagen wollen, 
wäre nicht Graf Bismarck dem Lager der Reaktion anheimgefallen, 
oder hätten wir es überhaupt zu einer Bundesverfaſſung gebracht, 
welche die weſentlichen Beſtandtheile der politiſchen Freiheit ſichert? 
— Gr. Henckel verkennt, daß es nicht mehr Zeit zum Diplomatiſiren 
ift, ſondern gilt, die Grundgeſetze auszubauen und dies nicht einem 
Miniſter überlaſſen werden kann, der als ein nothwendiges Uebel 
zu betrachten wäre; er vergißt, daß es gerade der Graf Bismarck 
und er vielleicht der einzige Mann war, der durch ſeine Stellung zu 
den Konſervativen verhalktnißmäßig liberale Geſetze ſelbſt gegen dieſe 
Partei durchzuſetzen vermochte. Will Graf Henckel vielleicht auf ein 
Miniſterium Lasker warten, bis es ihm wieder gefällt, Hand r le 
en? Es iſt wahrhaft zum Staunen, welche Begriffe dieſer ſchle⸗ 
niche Landmann von der Geſetzgebung hat. Die Fortentwickelung 
auf wirthſchaftlichem Gebiete ift ihm nichts, die mag Graf Bismarck 
immerhin allein beſorgen, die politiſche Entwickelung kann einſtwei⸗ 
len ruhen. Wozu hätten denn die Nationalliberalen in der ganzen 
Reihe ihrer durchgeſetzten Forderungen auch die Redefreiheit er⸗ 
langt! Wenn der Graf Henckel, woran wir nicht zweifeln, ein tüchti⸗ 
er Oekonom iſt, ſo wird er gefunden haben müſſen, daß die wirth⸗ 
ſchaftliche Freiheit die eigentliche Eſſenz der politiſchen Freiheit iſt, 


de er wieder 


daß dieſe ſich in allen Richtungen auf jener aufbaut, wie die ges 
ſammte Kulturgeſchichte bezeugt. So können wir denn mit andern 
Organen der nationalliberalen Partei den Inhalt dieſer Erklärung, 
die uns das bloße Ergebniß eines augenblicklichen Einfalls zu ſein 
ſcheint, nur bedauern, um ſo mehr, als ſie den Organen der Fort⸗ 
ſchrittspartei wieder Anlaß giebt, ihre Pfeile gegen die Nationallibe⸗ 
ralen zu richten. 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 17. Juli. Vor einiger Zeit 
machte bekanntlich die ruſſiſche Regierung den Vorſchlag, durch in⸗ 
ternationales Uebereinkommen den Gebrauch von Sprengge⸗ 
ſchoſſen im Kriege zu beſeitigen. Die Mehrzahl der Regierungen 
hat unter Anerkennung des menſchenfreundlichen Gedankens, der 
dieſem Vorſchlage zu Grunde liegt, ihre Zuſtimmung im Allgemei⸗ 
nen gegeben, aber für die praktiſche Ausführung iſt damit noch 
nichts gewonnen, da der Antrag viel zu unbeſtimmt lautet und noth⸗ 
wendig die betreffenden Geſchoſſe ſpezialiſirt werden müſſen. Die 
preußiſche Regierung hat daher vorgeſchlagen, daß zunächſt eine 
Kommiſſion von Sachverſtändigen niedergeſetzt werde, welche unter⸗ 
ſuchen ſoll, welche Sprenggeſchoſſe völkerrechtlich vom Kriege auszu⸗ 
ſchließen ſeien. Die ruſſiſche Regierung hat ſich hiermit einverſtan⸗ 
den erklärt, und es wird alſo wohl demnächſt eine derartige Kom⸗ 
miſſion zuſammentreten. 

Die ſo vielfach aufgetretene Polemik über die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit der Ausſchreibung von Matrikularbeiträgen in der 
Höhe von 2,700,000 Thlr. Seitens des Bundespräſidiums hat den 
Ausſchuß für das Rechnungsweſen veranlaßt, noch einen weiteren 
Bericht an den Bundesrath zu erſtatten, um die zur Sprache ge⸗ 
brachten Bedenken zu erörtern und zu widerlegen. Vor allen Din⸗ 

en wird ausgeführt, daß die Verhältniſſe eines einheitlichen kon⸗ 
ſlitutionellen Staates nicht auf gleicher Linie ſtehen mit denen des 
Norddeutſchen Bundes. Es wird konſtatirt, daß in einem einheit⸗ 
lichen Staat der durch Mindereinnahmen entſtandene Ausfall nicht 
ſchlechthin durch einen Zuſchlag zu den Ausgaben ohne legislative 
Betheiligung der Landesvertretung gedeckt werden könne, ſondern 
dieſes würde zunächſt aus den vorhandenen Beſtänden geſchehen und 
erſt ſpäter für die definitive Deckung zu ſorgen ſein. So trete in 
einem ſolchen Staate keine Stockung ein; aber dies Verfahren könne 


einer 
men aber beruh f Anſchlägen, und wenn dieſe 
ſich nicht erfüllen, ſo müſſen die Matrikularbeiträge eintreten. Die 
Kontroverſe über die Verfaſſungsmäßigkeit der Sache ſei überflüf- 
ſig, weil ſie praktiſch ohne rechte Bedeutung ſei. Die Poſteinnahmen 
ſeien nicht eigentlich Einnahmen der Bundeskaſſe, ſondern kämen 
den einzelnen Staaten zu, die dadurch ihre Matrikularbeiträge kür⸗ 
zen könnten. Uebrigens ſtelle Artikel 69 und 70 der Verfaſſung 
das Recht zu derartigen Ausſchreibungen feſt. Man würde vielleicht 
das ee befolgt haben, das Defizit abzuwarten und es als 
Reſtausgabe in den nächſten Etat hinüberzunehmen, aber der Bund 
habe ja keinen Betriebsfond; es müßte daher nothwendig zu der 
Ausſchreibung von Matrikularbeiträgen in der Form von Vorſchüſ⸗ 
ſen vorgeſchritten werden. Dieſe Form würde jedenfalls für die 
Regierungen weniger drückend ſein, als die Herbeiſchaffung eines 
Betriebsfonds. Die Rechte des Reichstags endlich ſeien dadurch ge⸗ 
wahrt, daß ſpäter bei der Rechnungsablegung die Sache zur Sprache 
kommen müſſe. . 

— Von Seiten der belgiſchen Regierung 4 6 jetzt eine of⸗ 
fizielle Erklärung vor, welche die Nachrichten über Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland wegen eines Handelsver⸗ 
trages, der die Bildung einer Art von Zollverein unter dieſen drei 
Staaten, und nicht blos zu kommerciellen, ſondern auch zu politi⸗ 
ſchen Zwecken zum Ziele er ſollte, in ihrer ganzen Ausdehnung 
als unbegründet bezeichnet. 

— Eben jo wie die in Folge des bekannten Reichstagsbeſchluſ— 
ſes bereits eingeſtellten Befeſtigungsbauten des Kieler Hafens 
wieder aufgenommen ſind, ſo hat auch der Bau eines Forts auf 
der Nehrung, der Feſtung Pillau gegenüber, welcher im Frühjahr 
ebenfalls in Folge jenes Reichstagsbeſchluſſes ſiſtirt wurde, unter 
der Oberleitung des Ingenieur⸗Premierlieutenants Steenke, eines 
Sohnes des Erbauers der ſchiefen Ebenen, begonnen. Es herrſcht 
darüber eine allgemeine Freude unter dem Arbeiterſtande. Aus 
dem Sam: und dem Ermelande, ſowie von noch weiter her, eilen 
die Arbeiter herbei, deren Zahl bis 350 etwa anwachſen darf. Der 
Bau iſt auf eine Zeitdauer von 4 Jahren und auf eine Koftenhöhe 
von 150,000 Thlrn. veranſchlagt. Das Fort wird mit den bereits 
auf der Nehrung befindlichen und im däniſchen Kriege auch armirt 
geweſenen drei Blockhäuſern korreſpondiren und auf dem Uferberge 
in der nordöſtlichen Ecke der Nehrung ſich erheben, ſo daß dann 
dieſes Werk und das bis auf die Erdbedeckung fertige Fort auf der 
alten Nehrung, dem jetzigen Feſtlande, nordweſtlich von Pillau, 
vollſtändig die Einfahrt zum Hafen bis weit ins Meer hinaus be⸗ 
herrſchen werden. Das neue Fort ſoll noch etwas größer werden, 
als das ältere. 

— Zur Herbeiführung einer gleichmäßigen Bezeichnung der im Feldzuge 
von 1866 ftattgehabten Schlachten und Gefechte ꝛc. hat Se. Maj. der 
König durch Ordre vom 18. Juni folgende Namen feſtgeſetzt: Ueberfall der 
Strandbatterie bei Brunshauſen, den 16.— 17. Juni; Einnahme von Stade, 
den 18. Juni; Renkontre bei Zuckmantel, Sandhübel, Kuntzendorf und Ziegen ⸗ 
hals den 22. Juni; Renkontre bei Langenbrück. Gefecht bei Mechterſtedt, den 
24. Juni; Gefecht bei Hühnerwaſſer, Gefecht bei Liebenau, den 26. Juni; Ge- 
fecht bei Podol, den 28.— 27. Juni; Patrouillengefecht bei Braunau -Pickau, 
Einnahme von Nachod, den 26. Juni; Treffen bei Nachod, Treffen bei Trau⸗ 
tenau, Rekognoscirungsgefecht bei Czerwenahora, Gefecht bei Oswiecim, 
Treffen bei Langenſalza, den 27. Juni; Gefecht bei Münchengrätz, Rekognosci⸗ 


Anwen guf den Norddeuſſchen Bund haben. Im Bun⸗ 
halts zen auf e allerdings die Ausgaben feſt, 


rungsgefecht bei Gitſchin Treffen bei Skalitz, Gefecht bei Soor, den 28. Juni; 
Gefecht bei Podkoſt, Nachts vom 28. zum 29. Juni; Treffen bei Gitſchin, Ge⸗ 
fecht vor Schweinſchadel, Gefecht bei Königinhof, den 29. Juni; Artilleriege⸗ 
fecht bei Gradlig, den 30. Juni; Vorpoſtengefecht bei Immelborn, den 2. Juli; 
Schlacht bei Königgrätz, Rekognoscirungsgefecht bei Dermbach, den 3. Juli; 
Gefecht bei Neidhartshauſen, Gefecht bei Zella-Wieſenthal, Gefecht bei Roß⸗ 
dorf, Renkontre bei Roßdorf, den 4. Juli; Beſchießung der Feſtung König ⸗ 
gräg den 5. Juli; Renkontre bei Zwittau, den 7. Juli; Renkontre bei Abts⸗ 


dorf, Renkontre bei Rudelsdorf, den 8. Juli; Renkontre bei Waldfenſter, den 


9. Juli; Renkontre bei Saar, Renkontre bei Iglau, Gefecht bei Hammelburg, 
Gefecht bei Kiſſingen, Haufen, Friedrichshall, Waldaſchach, — 10. Zul: 
Scharmützel bei Aerlenbach, Renkontre bei Tiſchnowitz, den 11. Juli; Ren⸗ 
kontre bei Jakobau, Vorpoſtengefecht bei Dietbard (Zorn) in Naſſau, den 12. 
Juli; Renkontre bei Znaim, Gefecht bei Laufach, Gefecht bei Waldaſchach, den 
13 Juli; Renkontre bei Kralitz, Renkontre bei Biskupitz, Gefecht bei Aſchaf⸗ 
fenburg, den 14. Juli; Gefecht bei Topitſchau, Dub, Rotteinig, Renkontre bei 
Jetzelsdorf, den 15. Juli; Renkontre bei Holig, Gefecht bei Goczalkowitz, den 
den 16. Juli; Renkontre bei Gaunersdorf und Schrick, den 17. Juli; Schar» 
mützel bei Ebersdorf, den 20. Juli; Gefecht bei Preßburg, Renkontre bei Se⸗ 
zenitz, Renkontre bei Miltenberg, den 22. Juli; Renkontre bei Hundheim, 
Scharmützel bei Amorbach, Walldürn, den 23. Juli; Gefecht bei Tauber Bi⸗ 
ſchofsheim, Hochhauſen und Werbach, den 24. Juli; Gefecht bei Helmſtadt, Ge⸗ 
fecht bei Gerchsheim Renkontre bei Dertingen, Homburg, den 25. Juli; Ge⸗ 
fecht bei Uettingen, Mädelshofen, Roßbrunnen, Hettſtadt, den 26. Juli; Be⸗ 
ſchießung von Würzburg, den 27. Juli; Gefecht bei Baireuth und Seibotten⸗ 
reuth, den 29. Juli. 


Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Unſere Mittheilung, daß der 
Direktor der königl. Charite, Geh. Nane 5 Es f. in 
Folge von Differenzen, welche zwiſchen ihm und dem Kultusmini⸗ 
ſter ausgebrochen, ſeine Entlaſſung gefordert habe, können wir 
nach neuerdings von uns eingezogenen Erkundigungen mit aller 
Beſtimmtheit aufrecht erhalten, und wir bemerken noch des Nähe⸗ 
ren, daß der Konflikt ſeine volle Schärfe erhalten hat durch die von 
der Königin angeregte und als geſichert zu betrachtende Stiftung 
eines 8 an deſſen Spitze zu treten Dr. Eſſe 
beſtimmt iſt. ir haben ſchon früher bemerkt, daß die von der 
Königin im letzten Winter dem Dr. Eſſe ertheilte Miſſion nach 
Oſtpreußen von dem Kultusminiſter nicht mit allzu freundlichen 
Augen angeſehen worden iſt. Daß Herr v. Mühler dem Wunſche 
der Königin nicht entgegengetreten iſt, auch der Ausführung deſſel⸗ 
ben nicht „jeine Zuſtimmung verſagt“ hat, iſt ſehr erklärlich, und 
die, Kreuzzeitung hat es wohlfeil, mit der Betonung dieſer Aeußer⸗ 
lichkeit die ganze Sache ſcheinbar in Abrede zu ſtellen; ſie hütet 
ſich aber, der Thatſache des Entlaſſungsgeſuchs des Dr. Eſſe, ge⸗ 
ſchweige der Motive deſſelben, mit einem Worte zu erwähnen. Die 


8 anſcheinend ſo, daß der Kultusminiſter ungern Beamte, 


welche ihm untergeben ſind, mit Vertrauensämtern von allerbö 
fter Stelle bekleidet ſieht, welche ſeiner Vermittlung nicht bebürſeh. 
Er gehört vielleicht zu jenen Männern, welche gerade im höchſten 
Bewaßtſein ihrer Loyalität zu keinem Fremden das volle Vertrauen 
faſſen, ſondern nur in ſich ſelbſt, in ihrem eigenen Blute und denen, 
welche ihnen durch Blutsbande nahe ſtehen, die Gewähr voller 
Treue und Würdigkeit finden. Daß übrigens die Entlaſſung des 
Geh. Raths Dr. Eſſe, wenn fie auch vom Kultusminiſter, wie dieſer 
bereits auszudrücken Gelegenheit hatte, gutgeheißen wird, noch der 
Genehmigung des Königs bedarf und ſolche bisher keineswegs er⸗ 
halten hat, haben wir ſchon hervorgehoben. — Was nun den 
Frauen⸗Lazarethverein angeht, ſo liegt es im Plane, die Kranken⸗ 
hülfe im Kriege durch geeignete Vorbereitungen im Frieden zu er⸗ 
leichtern, zu ſichern und zu organiſiren, wie dies von vielen kompe⸗ 
tenten Stimmen, namentlich auch von Dr. Brinkmann in einer ein⸗ 
gehenden Schrift dringend als nothwendig dargelegt iſt. Wie wir 
hoͤren, werden nicht allein „fliegende Lazarethe“ hergerichtet wer⸗ 
den, um Mädchen in der Krankenpflege im Felde zu unterweiſen, 
ſondern es iſt auch weiter die Errichtung eines großen Central⸗Laza⸗ 
reths ins Auge al von welchem aus im Falle eines Krieges die 
Krankenpflege ihre oberſte Leitung erhalten würde. Man hofft, daß 
die zu dieſem Zwecke nöthigen Gelder durch freiwillige Beiträge zu⸗ 
6 werden. 

— Die von den Berliner Schriftſetzern begonnene Agitati 
die Sonntagsarb eit, welche bekanntlich an Se Efiergie bes Buchbiaderetn 
befigers Herrn Ernſt Kühn ſcheiterte, wird jetzt von anderer Seite fort eſetzt. 
Nach der „B. B. Ztg.“ hat nämlich Hr. Franz Duncker, Beſitzer der „Bells. 
zeitung“, welche bekanntlich des Montags nicht erſcheint, in Be leitung eines 
andern ſogenannten Volksmannes unlängſt die Runde bei den Bellgern biefiger 
induſtrieller Etabliſſements gemacht, um für die Sonntagsheiligung zu wirken. 
Er foll bei dieſem Bemühen nicht glücklich geweſen fein. Folgendes intereſſante 
Geſprach wird der „B. B. Ztg.“ von dieſer Rundreiſe mitgetheilt. Ein Fabrik⸗ 
befiger fragt, wenn er in ſtiller Zeit eine große Beſtellung bekäme unter der Be⸗ 
dingung, daß fie in zwei Monaten effektuirt fein müffe, ihm ſei es aber klar 
daß dies nur mit Zuhilfenahme aller Sonntage auszuführen, — was er dann 
thun ſolle? Mit wunderbarer Entſchloſſenheit antwortet Herr Duncker: Ab⸗ 
lehnen! Der Andere entgegnet, die Folge des Ablehnens würde aber ſein, daß 
Arbeiter entlafjen, alſo brodlos würden, während die Annahme des Auftrags 
das Engagement noch neuer, bis dahin unbeſchäftigter Arbeiter zur Folge ge« 
habt hätte. Der Fall, daß ſolchergeſtalt die ganze Zeit, inkluſive 
Anſpruch genommen werden müßte, ſei aber durchaus kein ſeltener, ſondern 
komme ſo haufig vor, daß eine Agitation gegen Sonntagsarbeit durchaus un ⸗ 
erwünſcht ſei. Herr Duncker ſoll ſich darauf ftill entfernt haben. 


Von den „Theſen“, welche der Profeſſor am 
Brauns berger Lyceum und ebene Me 
Michelis (Allenſtein) im vorigen Jahre veröffent- 
lichte und die ſofort auf den römiſchen Inder der ver- 
botenen Bücher kamen iſt jetzt eine zweite vermehrte 
Auflage erſchiene n. Der Verfaſſer appellirt mit dieſer neuen 
Ausgabe „von der röͤmiſchen Inderfongregation an den Biſchof von 
Münſter als meine nächſte zuſtändige Behörde“. Der Streit um 
die Autorität der Inderfongregation in der katholiſchen Kirche iſt 
eine innere Angelegenheit der letzteren und berührt die Politik nicht; 
anders verhält es ſich mit einigen der alten und den neu hinzuge⸗ 


kommenen unter den „50 Theſen“. Dieſe greifen, grade wie der 


Syllabus, unmittelbar in die ſtaatlich⸗ ſittliche Ordnung ein und 
haben deshalb zugleich hohes politiſches Intereſſe. So lautet 


Sonntage, in 


Theſe 10. Die auf die Erfüllung ihres höchſten und allumfaſſenden Be- | 
rufes für die Menſchheit gerichteten Intentionen der mittelalterlichen Kirche | 


kann die Kirche nie verleugnen, aber es kann und muß nicht allein die wirkliche 
unreife Vermengung des Kirchlichen mit dem Staatlichen, die im Mittelalter 
ſtattfand, abgethan, ſondern auch der Schein vermieden werden, als werde 
dieſe unvollkommene Form in der Idee noch feſtgehalten. Ueber den wie immer 
unvollkommenen Entwicklungsgang der Geſchichte raiſonniren wird nur der lei⸗ 
denſchaftlich Unvernünftige; aber wenn wir wahrhaft gelernt haben aus dem 
roßen weltgeſchichtlichen Gange der Kirche, ſo können wir heute, wenn es auch 
n unſerer Macht ſtände, unmöglich wieder eine Stellung der Kirche, wie fie 
im Mittelalter war, herbeiführen wollen, ſondern als unſere einzige Aufgabe 
müffen wir erkennen, in dem vollkommenen und reinen Ausbau der Verfaſ⸗ 
ſungsidee der Kirche, die jetzt ermöglicht ift, mit jenen rein ſittlichen Mit⸗ 
teln des erſten Zeitalters die Idee der Kirche auf Erden zu realiſiren. Die- 
ſes Ziel muß aber klar ausgeſprochen fein in der Kirche, um erreicht 
werden zu können. — Theſe 15. und 16. Eine Reviſion des kanoni⸗ 
ſchen Rechtes erſcheint den veränderten ſocialen und politiſchen Zuſtän⸗ 
den gegenüber als ein unabweisbares Bedürfniß. — Die Formel der 
freien Kirche im freien Staate erkennt das katholiſche Bewußtſein als 
den richtigen Ausdruck des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche an, 
wenn es wahrhaft und verfaſſungsmäßig etwa in der Form der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung ausgeführt wird. Die Kirche erkennt im Staate eine neben 
ihr ſtehende ſittliche Ordnung, welche mit ihr daſſelbe Intereſſe und daſſelbe 
Ziel der möglichſt vollkommenen Darſtellung der Idee der menſchlichen Gefell- 
ſchaft hat; und beide müffen im irdiſchen Veſtande der Menſchheit ſich gegen- 
ſeitig für dieſes Ziel ergänzen. — Theſe 18. Den Grundſatz der Gewiſſens⸗ 
freiheit erkennt das tatboliiche Bewußtſein, welches nur auf freie Ueberzeugung 
von der Wahrheit Werth legen kann, ohne Rückhalt an. In der Vorausſetzung, 
daß der Staat ſelbſt Sittlichkeit und Religion als die Grundlage der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft anerkennt, kann die Kirche rechtlich nur das in den einzelnen 
Staaten verfaſſungsmäßig ihr Zuſtehende fordern; darüber hinaus kann ſie 
nur moraliſch wirken. Es liegt durchaus im wahren Intereſſe der Kirche, auch 
den Schein des Zwanges in Gewiſſens. und Glaubensſachen forgfältig zu ver⸗ 
meiden. — Und Theſe 47 ſagt in Bezug auf den Syllabus ausdrücklich: 
„Wenngleich die in der Eneyklika und dem Syllabus feſt gehaltene Form der 
mittelalterlichen Anſchauung ohne Zweifel nur dem üblichen Kanzleiſtile zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, fo iſt es doch beſſer, dieſes offen anzuerkennen und fo auf eine Aen⸗ 
derung veralteter Formen hinzuarbeiten, als durch eine gezwungene Interpre⸗ 
tation dem Verdachte Raum zu Be ala könne noch wirklich eine Intention 
auf Wiederherſtellung der alten Verhältniſſe vorhanden ſein.“ — In Bezug 
auf den Konkordatskampf heißt es in Theſe 48 und 49: „So wenig zu verken⸗ 
nen iſt, daß der Kampf gegen das Konkordat in Oeſtreich vielfach nur die 
Maske iſt, unter der ſich der Kampf gegen die Kirche und das Chriſtenthum 
verſteckt, ſo ſehr iſt zu bedauern, daß der Episkopat den Kampf für die gute 
Sache der Kirche und Oeſtreichs Beruf darin von der Form des Konkordats 
abhängig gemacht hat, welches leider jenen nicht mehr angemeſſenen Geiſt der 
Bevormundung der Völker durch die Kirche nicht ganz verleugnet.“ „Das 
Handſchreiben des Kaiſers von Oeſtreich in Angelegenheit des Konkordats iſt 
eine mannhafte That und verdient die volle Sympathie und Zuſtimmung des 
katholiſchen Deutſchlands.“ g = 
Dieſe Theſen, aus der Mitte des deutſchen katholiſchen Klerus 
eraus, werden wohl ohne Zweifel auch in weiteren Kreiſen Auf» 
ehen erregen. Dem nächſtjährigen Koneil ſieht Herr Michelis mit 
lebhaften Hoffnungen entgegen. Er urtheilt: „Das bevorſtehende 
Koncilium iſt ganz danach angethan, eine große weltgeſchichtliche 
Bedeutung zu bekommen, die keine andere ſein kann, als durch die 
Durchführung der Reformation in der Kirche das Zeitalter der 
Revolution abzuſchließen.“ 
Bonn, 15. Juli. Der Fürſt zu Hohenzollern hat fol 
enden Aufruf zur Stiftung eines Studienfonds für die 
Jubelfeier der Bonner Univerſität veröffentlicht: 

„Am 8. Auguſt d. J. feiert die Friedrichs⸗Wilhelms.Univerſität zu Bonn 
das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. Gegründet im Anſchluſſe an die Befrei⸗ 
ung unſeres Vaterlandes, hat dieſelbe ſowohl als Warte deutſcher Geſinnung, 

wie als Werkſtatt ernſteſter geiſtiger Arbeit ihren Beruf treu erfüllt und mit 
der geſammien deutſchen Wiſſenſchaft in vollem Maße zu jener fortſchreitenden 
Entwickelung beigetragen, welche unſerem Volke die ihm zukommende Stellung 
unter den europalſchen Staaten gewährt. Ich darf deshalb hoffen, dem allge- 
meinen Sinne und Wunſche mit dem Vorſchlage entgegenzukommen, durch frei» 
willige Beiträge die Anſammlung eines Kapitals bewerkſtelligen zu wollen, aus 

deſſen Zinſen ſolchen Studirenden der Univerſität Bonn, ohne Unterſchied der 
Heimath, der Konfeſſion und des Faches, die ſich durch entſchiedene Begabung 
auszeichnen — und unter dieſen bei gleicher Qualifikation ſtets in erſter Linie 
den Unbemittelten —, Stipendien von 100 Thlrn. pro Semeſter nach Erkennt⸗ 
niß des Verwaltungsrathes der akademiſchen Benefizien durch vorgangiges 
Gutachten der Fakultäten ausbezahlt werden ſollen. — Die Erkenntlichkeit der 
öffentlichen Meinung für das bisher von der Univerſität Bonn Geleiſtete, wie 
die Würdigung der dem Talente unter allen Lebens verhältniſſen gebührenden 
Voranſtellung und Förderung dürften durch eine ſolche Stiftung wohl einen 
eniſprechenden Ausdruck empfangen Düſſeldorf, im Mai 1868. 

Karl Anton, Fürſt zu Hohenzollern. 

Der Aufruf hat bereits erfreulichen Anklang gefunden. Zu⸗ 
nächſt hat Ihre Majeſtät die Königin 1000 Thaler dem oben an⸗ 
gegebenen Zwecke gewidmet, ferner der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen 1000 Thlr; Geheimer Rath Frhr. v. Diergardt, 
Vierſen 1000 Thlr.; Geheimer Rath F Krupp, Eſſen, 1000 Thlr; 
Frhr. v. Diergardt, Bonn, 500 Thlr.; Kommerzienrath C. Stumm, 
Neuenkirchen, 300 Thlr. 

Ems, 16. Juli. Der König ilt wohl und heiter, trinkt 
Kränchen und Keſſelbrunnen und hat heute das erſte Bad genom⸗ 
men. Die Vorträge gehen ihren regelmäßigen Gang; heute Vor⸗ 
mittag arbeitete der König lange mit dem General-Adjutanten 


Das nationale Frachtgut. 
Eine Humoreske aus Czechien. 

Pan Jiri Srp, zu deutſch: Herr Georg Sichel, zählte ſich mit Stolz zur 
Nation der Czechoflawen. Klebte ihm auch theilweiſe der Schandfleck deutſcher 
Abſtammung an, denn fein Vater, Kanzleidiener des k. k. Steueramtes zu Y, 
nannte und ſchrieb ſich kurzweg Sichel; — fo hatte doch der Sohn den Dffenba- 
rungen des czechiſchen Dreigeſtirnes Palaeky, Brauner und Rieger gelauſcht, 
trug ſtolz Czamara und Ziskaſtock und nannte ſich ſelbſtbewußt Pan Jiri Srp. 
Von jeher hatte es das Schickſal auf große Männer abgeſehen. Auch Pan Srp 
ſollte die Wahrheit dieſes Spruches an ſich erfahren. Oder war es etwa nicht 
blutige Jronie des Fatums, daß er, der Vollblutczeche, feine Dienſte einem deut ⸗ 
ſchen Handlungshauſe widmen mußte? Herr Großmichel, ſo hieß der Chef Pan 
Srps, war Beſitzer einer Glashütte zu 8. Daß ein Menſch, der Großmichel 
heißt, nur ein Deutſcher fein kann, bedarf keiner Erwähnung. Die Wahrheit 
zu ſagen, huldigte indeſſen Herr Großmichel in nationaler Beziehung dem voll« 
ſtändigſten Utraquismus, d. h. er nahm Geld ohne Unterſchied von Deutſchen 
und Czechen, fluchte mit ſeinem Perſonal bald „Heiligdonnerwetter“, bald 
„zatraceny“ und belegte alle nationalen Beſtrebungen, gleichviel von welcher 
Seite ſie kamen, kurzweg mit dem Namen „Eſeleien“. Inſoweit hätte Pan 
Srp alſo mit ſeiner Stellung zufrieden ſein können. Was ihn aber wurmte, 
war, daß alle Briefe des ſch gen deutſch 3 werden mußten, ſo daß er, 
des lieben Brotes wegen, ſich gezwungen ſah, auch feine Hand zu dieſem natio 
nalen Frevel herzugeben. Zu den beſonderen Obliegenheiten Pan Srps ge⸗ 
hörte es, die Waarenkiſten mit den betreffenden Aufſchriften zu verſehen. Es 
gab ihm jedes Mal einen Stich ins Herz, wenn er die Worte „Nicht ſtürzen“, 
„Vorſicht“ u ſ. w. auf eine ſolche Kiſte ſchreiben und damit fremden Nationen 
das demüthigende Geftändnig machen mußte, das Land der heiligen Wenzels⸗ 
krone befinde ſich noch immer in den Händen der „deutſchen Henker“. Eines 
Abends hatte Pan Srp im Wirthshauſe einen ſchwungvollen Artikel in feinem 
Lieblingsblatte, der „Naroni Liſty“ gelefen, worin jeder echte „vlastenec“, 
d. h. Patriot, beim Andenken Libuſſas, 4 und König Wenzels, durſti⸗ 

en Angedenkeng, beſchworen ward, nur in der „alleraußerſten Nothwendig⸗ 
eit“ deutſch zu ſprechen, und gerade an dieſem Tage hatte Pan Srp wieder ein 
Dutzend Kiſten mit deutſchen Aufſchriften verſehen müſſen. In e NG 
Sinnen über das Geſchick ſeines geknechteten Volkes verſunken, kehrte er im 
Mondſcheine nach Haufe zurück. Im Hofe ſtanden die zur Abſendung bereiten 


richt auftaucht, Oeſt reich u 


v. Treskow und alsdann mit dem Geheimrath Abeken. Ueber die 
ferneren Reiſepläne des Königs ſteht noch immer nichts feſt. Es 
wird gewünſcht, daß er noch ein Seebad beſuche und zwar Scheve⸗ 
ningen. Auf der Reiſe nach den Elbherzogthümern joll ſich die 
Königin, welche in nächſter Woche von Babelsberg in Koblenz er⸗ 
wartet wird, in der Begleitung befinden. 

Ems, 17. Juli. Se. Majeſtät der König empfing heute 
Mittag eine Deputation des Magiſtrats der Stadt Frankfurt a. M., 
an deren Spitze ſich der Oberbürgermeiſter Dr. Mumm befand. — 
Vor der Abreiſe von hier wird Se. Majeſtät auf einige Tage ſich 
nach Wiesbaden begeben. 

Wiesbaden, 15 Juli. Vorgeſtern iſt der türkiſche Geſandte am könig⸗ 
liche Hofe, Arkſtarchi Bey, der ſich gegenwärtig zur Erholung in ſeiner Villa 
zu Biebrich aufhalt, im Schloßgarten daſelbſt durch einen herzoglichen Gar⸗ 
tendiener gröblich inſultirt worden, weil er eine Cigarre rauchte. Der Thäter 
iſt ſogleich vom Dienſt ſuspendirt und den Gerichten zur exemplariſchen Beſtra⸗ 
fung übergeben worden. 

Die königlichen Behörden, namentlich der Regierungs⸗Präſident v. Dieft, 
begaben ſich ſofort perſönlich zu Seiner Excellenz und haben derſelben das tiefſte 
Bedauern über den brutalen Vorfall ausgeſprochen Die Plakate der herzog⸗ 
lichen Hofverwaltung ſind zu gleicher Zeit aus dem Garten entfernt und iſt die 
ae der Polizei den herzoglichen Dienern unterſagt worden. a 

ürttemberg. Stuttgart, 16. Juli. Nach dem mit 
Zahlen belegten Tableau, welches der Stuttgarter „Beobachter“ 
über das Wahlreſultat entworfen hat, vertheilen ſich die Erfolge 
der verſchiedenen Parteien folgendermaßen: 5 
1. Die „Volkspartei“ zählt 25 Erwählte aus ihrer Mitte; es ſtehen aus 
noch 3 Ergänzungs- und 5 „wahrſcheinliche“ Nachwahlen; nach Erle⸗ 
digung derſelben im Sinne der Volkspartei würde ſie alſo im Abge- 
ordnetenhauſe zu verfügen haben über 33 Stimmen, gewählt mit circa 

81,500 Geſammtſtimmen. 


2. Die „großdeutſche“ Partei hat 12 Kandidaten durchgeſetzt; dazu 2 Er- 
Southampton eingetroffen. In Peru war das gelbe Fieber faſt 


gänzungswahlen und Nachwahl; zuſammen 15 Stimmen mit circa 
40,500 Geſammtſtimmen. a 85 
3. Die „Regierungspartei“ hat 13 Kandidaten durchgeſetzt mit ca. 56,500 
Geſammtſtimmen. 
4. Die „deutſche“ Partei zählt 8 Erwählte; dazu 1 wahrſcheinliche Er⸗ 
gänzungswahl, zuſammen 9 mit 31,500 Geſammtſtimmen. 
Wahlberechtigte waren vorhanden ca, 346,222; Stimmen find ab- 
gegeben 213,112. * / 
Der „Beobachter“ ſelbſt, das Organ derjenigen Partei, welche 


bei dem Wahlkampfe entſchieden die meiſten Kandidaten durchge⸗ 


ſetzt hat, begleitet dies Reſultat mit folgender gegen die Regierungs⸗ 
partei gewandten Bemerkung: 

„Die Regierung hat von den abgegebenen Stimmen trotz der Unſumme 
der aufgeſtellten Kandidaten und trotz der maßloſeſten Umtriebe wenig mehr 
als ein Viertheil, d. h. für ihre innere wie deutſche Politik das unzweideutigſte 
Mißtrauensvotum vom Volk erhalten!“ N 

Hamburg, 16. Juli. Unſer Bürgermilitär hat geſtern 
zuletzt die Wachen bezogen; es iſt fortan von jedem Dienſte dispen⸗ 
ſirt und damit, wenn die formelle Auflöſung auch noch nicht er⸗ 
folgt iſt, doch thatſächlich aufgehoben. Die Wachen ſind theils vom 
Linienmilitär, theils von Konſtablern übernommen, welche fortan 
auch die Funktionen einer Straßenpolizei, an der es uns bisher 
faſt völlig fehlte, übernehmen. 

Oeſtre ich. 

Wien, 16. Juli. Iſt es der Widerſchein von Thatſachen 
oder der Ausdruck eines aus tauſend Gründen berechtigten Wunſches, 
fragt die „N. Fr. Pr“, wenn wiederholt und mehrſeitig die Nach⸗ 
Preußen ſeien im Begriffe, eine 
freundliche Annäherung zu vollziehen? „Diesmal begegnen wir 
dieſer Nachricht in der Pariſer „Korreſpondance du Nord⸗Eſt“, 
einem durch polniſche Mittel erhaltenen, polniſchen Intereſſen dienſt⸗ 
baren Organe. Den Polen muß Alles daran liegen, ihren Erbfeind 
Rußland als von jeder anderen europäiſchen Macht getrennt und 
verlaſſen darzustellen. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſich 
bemühen, die Beziehungen Rußlands zu Preußen für ſchlecht aus⸗ 
zugeben; daß ſie, ſo viel das in ihrer Macht ſteht, an die Stelle der 


ruſſiſch preußischen Freundſchaft eine preußiſch⸗öſtreichiſche zu ſetzen 
A Leal e a i 
ſuchen. Ob die Polen durch die letztere wirkliche Vortheile erringen landete und den Hafenadmiral beſuchte. Nach Mittag reiſte er 


weiter nach Portsmouth, 


würden, laſſen wir dahingeſtellt; ſie ſelbſt glauben es, und es wäre 
grauſam, ſie in dieſem Glauben zu ſtören. Eben darum ſind die 
Nachrichten der „Korreſpondanee du Nord-Eſt“ mit Vorſicht aufs 
zunehmen, und die Angabe, daß Baron Beuſt den erſten Schritt 
ethan, daß Oeſtreich es ſei, welches ſich um die Freundſchaft Preu⸗ 

ens beworben, werden wir unbedingt für unrichtig erklären. Denn 
Oeſtreich bedarf für den Augenblick keiner Allianz, weil es weder 
daran denkt, einen Angriffskrieg zu führen, noch von irgend einer 
auswärtigen Macht bedroht wird. 8 . 
Wien, 17. Juli. Die „Preſſe“ meldet aus Peſth, daß die 

von den Oppoſitionsmitgliedern der ungariſchen Wehrkommiſſion 
gegen das Wehrgeſetz erhobenen Schwierigkeiten beſeitigt ſind und 
daß die Annahme dieſes Geſetzes in Uebereinſtimmung mit dem 
Regierungsentwurf als geſichert zu betrachten iſt. Namentlich iſt 


Kollis. Von jeder Kiſte grinſte ihm höhniſch das Wort „Vorſicht“ entgegen. 
Nur die letzte und größte trug noch keine Aufſchrift, wahrſcheinlich, weil die 
Leute ſie erſt nach Schluß der Komptoirſtunden herbeigeſchafft hatten, aber 
ſchon ſtanden Barbentopf und Pinſel, zum ſchnöden Werke bereit, daneben. Da 
zuckte die Idee einer großen That durch Pan Srps Gehirn. Er war allein; 
nur der Mond, der Verſchwiegene, ſah ihm zu. Raſch faßte er den Pinſel, 
ſchrieb mit markigen Lettern auf den Deckel der Kiſte das Wort Pozor! und 
ftieg dann ſtolz hinauf nach feinem Schlafgemache. Niemand hatte die kühne 
That geſehen und eine Entdeckung brauchte er nicht zu befürchten, denn die Ki⸗ 
ſten wurden ja früh Morgens Unter ſeiner Aufſicht nach dem Bahnhofe ge⸗ 
ſchafft. Alles ging nach Wunſch. Pan Srp begleitete am anderen Tage die Kollis 
zur Eiſenbahn und kehrte hierauf, ſich vergnügt die Hände über ſeinen den deutſchen 
Henterngefpielten Schabernack reibend, nach dem Komtoir zurück. Die Kollis aber 
traten noch an demſelben Abend ihre Wanderung nach Hermannſtadt im fernen 
Siebenbürgen an. Der Zufall wollte es, daß der Bahnbeamte zu Brünn, 
welcher die Anmeldung der Kollis leitete, ein Geſinnungsgenoſſe Pan Srps 
war. Da auch er ſich der nationalen That freute, ſo ward auf ſeinen Befehl 
dem „nationalen Kollo“ die rückſichtsvollſte Behandlung zu Theil. Aber ſchon 
in Wien änderte ſich die Sache. Der Bodenmeiſter der Nordbahn, ein Lerchen⸗ 
felder, beſah fi eine Weile kopfſchüttelnd den Ankömmling aus Czechien. 
Kruzitürken!“ rief er endlich, „was ift denn das für eine verfluchte Auffchrift ! 
Da kommts her, Männer! Wißt' Ihr vielleicht, was das verfluchte Wort be⸗ 
deutet?“ Unter den aufgerufenen Packern, die ſich gleichfalls kopfſchüttelnd 
um das Kollo verſammelten, befand ſich zum Glüde ein Abkömmling Libuſſas. 
„Pozor“ heißt „Vorſicht“, Pane Bodenmeiſter! ſagte Frantiſchek. „Wird fein 
Glas in Kiſte.“ „Na“, rief der Bodenmeiſter unmuthig, „das fehlt uns gerade 
noch, daß wir auch noch böhmiſch lernen ſollen, hier bei der Eiſenbahn! Paßt's 
auf, Leute, daß Ihr mir nichts zerbrecht!! In Peſt wiederholte ſich die Scene 
des allgemeinen Kopfſchüttelns. „Bassom as Isteni!“ fluchte der lange Gabor, 
der Bodenmeiſter, ein Vollblutmagyar vom reinſten Waſſer. „Was ift das 
verfluchtes Wort, was kann der Menſch nit leſen!“ Der Zufall wollte, daß 
auch hier ein Premyslide zur Hand war, welcher über die räthielhafte Inſchrift 
Aufſchluß gab. Die Entdeckung, daß das Wort böhmifc ſei, war aber für den 
langen Gabor zu viel. Die Zornesader auf ſeiner Stirne ſchwoll. „Ebata, 
böhmiſches Schwab!“ fluchte er. „Warum ſchreibt nicht verfluchtes böhmiſches 
Schwab magypariſch, wenn nicht will ſchreiben deutſch! da, ſchwupp!“ Bei dem 
Worte „Schwupp“ gab er dem Kollo einen Tritt, daß es unterſt zu oberſt über 


a eifrig bekämpfte Recht des gemeinſamen Kriegsminiſters, die 


andwehr einzuberufen, aufrecht erhalten, und von der Forderung 
einer beſonderen Artillerie und eines beſonderen Ingenieurkorps 
für Ungarn Abſtand genommen worden. 
Jau der gemeinſamen Berathung der Direktion und des Aus⸗ 
ſchuſſes der Nationalbank betreffend die von der Bank dem Geſetz 
der proviſoriſchen Statutenänderungen gegenüber einzunehmende 
Haltung, wurde die Uebergabe einer Note an das Finanzminiſterium 
beſchloſſen, worin der Wunſch ausgeſprochen wird, das binnen 
Jahresfriſt eine definitive Uebereinkunft zwiſchen dem Staat und 
der Bank zu Stande komme, daß ſchon früher eine Verminderung 
des Aktienkapitals geſtattet werde und daß jede Vereinbarung auch 
für Ungarn Geſetzeskraft erlange. 
Peſt, 17. Juli. Wie verlautet, hat der Fürſt Alexander 
Karageorgevich auf die Vorladung des Belgrader Stadtgerichts 
behufs Vernehmung in dem Attentatsprozeſſe daſſelbe für inkompe⸗ 


| tent erklärt. 
| Großbritannien und Irland. 


London, 16. Juli. Unterhaus. Auf eine Interpellation 
Forſters erwiderte Lord Stanley, daß die Regierung die von dem 


amerikaniſchen Staatsſekretär Seward gemachten Naturaliſations⸗ 


vorſchläge im Prinzipe angenommen habe. Ein Mißverſtändniß 


ſei kaum denkbar, jedoch der Abſchluß des Vertrages wegen des be⸗ 


vorſtehenden Schluſſes der Parlamentſeſſion vorerſt nicht möglich. 


blicklich unthunlich, die Beſchränkungen des Viehimports aus der 
Oſtſee aufzuheben. 
London, 17. Juli. Die fällige weſtindiſche Poſt iſt in 


| 

| Auf eine anderweitige Anfrage erklärte Lord Montagu, es ſei augen⸗ 
\ 

| 


Janz verſchwunden. In Equador hatte man zwei heftige Erdſtoͤße. 
E Die Zeitungen veröffentlichen einen Brief des Generals 
Prim, worin derſelbe erklärt, daß er ſeit 7 Monaten London nicht 
verlaſſen habe und daß ſeitens der franzöſiſchen Regierung ſeine 
Be nicht eröffnet find, wie in mehreren Zeitungen behauptet 
London, 17. Juli. Aus Waſhington wird pr. atlant. Ka⸗ 
bel gemeldet: Der Senat hat eine Bill angenommen, durch welche 
die Ausgabe von Bonds genehmigt wird, welche in Goldwährung 
nach 20, reſp. 30 und 40 Jahren eingelöſt werden und 5 reſp. 4½ 
und 4 pCt. Zinſen tragen ſollen, ſetztere gleichfalls in Goldwährung 
zahlbar und frei von jeder Taxe ausgenommen die gewöhnliche Ein⸗ 
kommenſteuer. Dieſe Bonds ſollen ausſchließlich zur falkultativen 
Al-pari-Einlöſung gegenwärtiger zinstragender Schuldpapiere aus⸗ 
| genommen die 5proz. Bonds und die 3proz Certifikate, angewendet 
werden. Die Bonds ſollen zu einer Höhe emittirt werden können, 
ausreichend, um das ganze Kapital aller ausſtehenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu decken, jedoch ſoll der nach 20 Jahren einlösbare 
Betrag ein Drittheil der geſammten Emiſſion nicht überſchreiten. 
Die Bill ſetzt für Reduzirung der Staatsſchuld eine Summe feſt, 
welche einſchließlich der Zinſen der öffentlichen Schuld und der fun⸗ 
dirten Schuld 135,000,000 Dollars jährlich betragen ſoll, und be⸗ 
ſtimmt ferner, daß künftighin ſolche Kontrakte, in welchen die Zah⸗ 
lung in Goldwährung ausdrücklich band dan iſt, geſetzlich und gül⸗ 
tig ſein ſollen; auch ſoll dieſe Zahlung auf gerichtlichem Wege bei⸗ 
getrieben werden konnen, unbeſchadet der verſchiedenen auf die No» 
ten der Vereinigten Staaten bezüglichen Akte der Geſetzgebung. 
(Ausführlicher wiederholt). 
— Der Herzog von Edinburgh, der feine beabſichtigte zwei- 
jährige Reiſe auf der „Galatea“ in Folge des Attentats auf ihn 
unterbrochen hatte, wird in nächſter Zeit wieder in See gehen, um 
dieſelbe zu vollenden. 
— König Theodor's Sohn, Alamayn, iſt heute Morgen an 
Bord des Dampfers „Urgent“ in Plymouth angekommen, wo er 


von wo er nach Osborne zur Königin ge⸗ 
bracht wurde. 


Frankreich. 


Paris, 12. Juli. Unter dem vorſtehenden Datum bringt 
der Brüſſeler „Nord“ folgende Korreſpondenz: Man ſprach in den 
letzten Tagen in Fontainebleau von dem tragiſchen Ende des Fürſten 
Michael von Serbien und von den Kundgebungen Felix Pyats (bei 
einem Bankett in London), die zur Ermordung des Kaiſers auf⸗ 
fordern. Man drückte die Beſorgniß aus, daß jo abſcheuliche Bei⸗ 
ſpiele und ſo nichtswürdige Aufreizungen Veranlaſſung zu einem 
neuen Anſchlage gegen das Leben des Staats⸗Oberhauptes geben 
könnten. Der Kaiſer äußerte eine entgegengeſetzte Anſicht; und als 


Aller Augen ſich auf ihn richteten, nahm er in folgenden Ausdrücken, 


den Perron hinabkollerte. Ein langgehaltener Klageton aus dem Innern der 
Kiſte war die Antwort auf die ſchnͤde Behandlung. Der lange Gabor und 
ſeine Genoſſen aber brachen in ein lautes Gelächter aus, in welches der entar⸗ 
tete Bürger des czechiſchen Reiches gleichfalls einſtimmte. Davon, wie es dem 
„nationalen Kollo“ in Temesvar und weiter hinab bis zum Orte feiner Be- 
ſtimmung unter den Wallachen, Szeklern und Sachſen ergangen, ſchweigt 
die Geſchichte. Herr Großmichel aber erhielt etwa vier Wochen nach Pan 
Srps nationaler That folgenden Brief von feinem Geſchaftsfreunde aus 
9 005 „Die uns mit Ihrem Werthen vom fakturirten Kollt 

er.! bis 11 find uns heute beſtens zugegangen. Wir bedauern indeſſen 
Ihnen die unangenehme Mittheilung machen zu müſſen, daß Kollo Nr. 12. 
obwohl äußerlich unbeſchädigt, nur gänzlich zerbrochene Waare enthielt. Wie 
bei der ſonſt guten Verpackung dieſes Malheur ſich ereignen konnte, iſt uns 
unbegreiflich. Wahrſcheinlich iſt es dem Umſtande beizumeſſen, daß die Kiſte 
ſtatt der allgemein gebräuchlichen Aufſchrift „Vorſicht“ das ganzlich unver- 
ſtandliche Wort „Pozor“ zeigt. Da wir keine Schuld an dem Unglücke 
tragen, fo verſteht es ſich, daß wir die Kiſte zu Ihrer Dispofition ftellen muͤſſen. 
Wir bitten Sie alſo den fakturirten Betrag ze“ Welches Geſicht Herr Groß⸗ 
michel beim Leſen dieſes Schreibens machte, kann ſich der freundliche Leſer den- 
ken, ohne feiner Phantasie Zwang anzuthun. „Das hat kein anderer Menſch 
gethan, als der Srp!“ ſchrie er, wüthend von ſeinem Sitze aufſpringend und 
zur Thür feines Kabinets eilend. „Srp! Srp! Kommen Sie einmal herein!“ 
Nichts Gutes ahnend, näherte ſich der Gerufene. „Hier, leſen Sle!“ rief Herr 
Großmickel, indem er feinem Gehilfen den verhängnißvollen Brief unter die 
Naſe hielt. Leichenbläſſe überzog Pan Srps Geſicht. Er verſuchte etwas von 
„nationaler Gleichberechtigung“ zu ſtammeln. „Hören Sie, Herr, oder wenn 
Sie lieber wollen, Pan Srp!“ ſagte Herr Großmichel. „Sie wiſſen, daß ich 
mich um Euren nationalen Schwindel nicht kümmere. Meinetwegen können 
Sie zwei Czamaras übereinander tragen und mit drei Ziskaſtöcken zugleich her⸗ 
umlaufen! Wenn aber das Geſchäft unter Ihren Verrücktheiten leidet, dann 
geht das Ding über den Spaß! Ich könnte mich wegen des Schadens an Sie 
halten; da ich aber weiß, daß Sie nichts 6 5 fo ſchenke ich Ihnen den Erjag, 
Sie verlaſſen jedoch von dieſem an ck an mein Komptoir! Ich empfehle 
mich Ihnen! Porueim se!“ Pan Jiri Srp wankte ſtumm hinaus, und Groß⸗ 

Czechien zahlte einen nationalen Märtyrer mehr. M. L. 


’ 
[ 


lichen Theilnehmern 


die wir mit größtmöglicher Genauigkeit wiederzugeben verſuchen, 
das Wort: 

„In der Stellung, welche ich einnehme, hat das Leben nur ein en Reiz: 
den, dem Glücke und der Größe Frankreichs nützlich zu ſein. So lange ich leben 
werde, werde ich keinen anderen Zweck verfolgen, und die Vorſehung, die mich 
bis dahin ſichtlich unterſtützt hat, wird mich nicht verlaſſen; ich Uebrigen iſt 
mein Schickſal in den Händen dieſer Vorſehung, welche darüber entſcheiden 
wird, was von meinem Leben oder von meinem Tode am beſten den Intereſſen 
des Landes dienen kann. 

In Gegenwart von ſo vielen Parteien, welche durch eiferſüchtigen Ehrgeiz 
und umſturzbezweckende Leidenſchaften geleitet werden, giebt es kein anderes 
Heil für Frankreich, als daß es eng mit meiner Dynaſtie vereinigt bleibt, welche 
allein ein Sympol der Ordnung und des Fortſchritts iſt. Daher könnte es kom⸗ 
men, daß wenn ich von einem plötzlichen Tode betroffen würde, dieſer noch 
mehr zur Konjolidirung meiner Dynaſtie beitragen würde, als ein längeres Leben. 
Es iſt in der That bemerkenswerth, daß der Mann, welcher einen politiſchen 
Meuchelmord begeht, welcher ſich gleichzeitig zum Richter und Henker macht, 
immer den ſeinen Ubſichten entgegengeſetzten Zweck hervorbringt. Dies ift die 
Strafe ſeines Verbrechens, ſie iſt unausbleiblich. Das, was in Serbien vor⸗ 
gefallen iſt, iſt der deutlichſte Beweis. Die Verſchwörer, als ſie den Fürſten 
Michael tödteten, glaubten eine andere Dynaſtie ans Ruder zu bringen und ſie 
haben nun für lange Zeit die Familie des Obrenowitſch befeſtigt. Wenn bei 
uns eins der zahlreichen Attentate, die gegen das Leben Ludwig Philipps ge⸗ 
richtet waren, gelungen wäre, fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß das Haus Or⸗ 
leans noch über Frankreich regierte, und morgen oder heute, wenn ich unter der 
Hand eines Meuchelmörders fiele, würde das Volk mit einer einzigen Stimme 
meinen Sohn zum Herrſcher ausrufen, und ſelbſt wenn die ganze kaiſerliche 
Familie untergegangen wäre, ſo würde dies Volk, wie in Serbien, irgend 
einen ſpäten Nachkommen ſuchen, um die Fahnen des Kaiſerreichs wieder aufs 
zurichten, den Mord zu rächen und abermals die Wahrheit zu ſanktioniren, daß 
der Theil, welcher feine Hände in Blut taucht, niemals die Früchte feines Ver⸗ 
brechens genießt. Daher kann ich der Zukunft ohne Furcht entgegenſehen. Ob 
ich lebe oder ob ich ſterbe, mein Leben oder mein Tod werden fur Frankreich 

leich nützlich ſein, denn die Miſſion, welche mir auferlegt iſt, wird ſich erfüllen, 
fel es durch mich, ſei es durch die Meinigen.“ BETT 
Der „Abendmoniteur“ druckt dieſe Mittheilung des „Nord“ 
ab und übernimmt wohl damit die anal für ihre Echtheit; 
fie entſpricht überdies einem gewiſſen fataliſtiſchen Zuge, welcher in 
der Geſchichte Napoleons I. wie Napoleons III. öfter hervortritt. 

Paris, 15. Juli. Zu dem Budget des Kriegs ⸗Miniſters, deſſen Ber 
rathung geſtern im geſetzgebenden Körper begann, hatte die Oppofition das 
Amendement geſtellt, daß die ſeit 1859 beſtehenden ſechs großen Militär-Kom⸗ 
mandoſtellen bejeitigt würden, weil fie, wie Magnin ausführlich entwickelte, 
ganz nutzlos ſeien. Der Kriegs⸗Miniſter Marſchall Niel ſuchte aber das ger 
rade Gegentheil zu erweiſen und ſagte: „Eine der nothwendigſten — 
für eine Armee iſt die Leichtigkeit, mit der fie vom Friedens. auf den Kriegsfuß 
übergehen kann. Zur raſchen Organiſation gehört es, daß die Divifionen in 
Armeekorps zuſammengezogen werden. Die Eiſenbahnen geftatten uns, dies 
iſt wahr, die Regimenter ſchnell in Divifionen zu vereinen; aber man muß fie 
unter den Befehl eines Chefs ſtellen, Generalſtäbe bilden, was ſchwierig iſt und 
das Unbequeme hat, im voraus die Projekte einer e anzudeuten. 
Heute reichen fünf Tage für uns hin, ein Armeekorps marſchfert g zu haben, 
die Kommandanten ſind da, die Gcneralftäbe gebildet, die Offiziere beritten; 
wenn es nothwendig iſt, kann das Armeekorps ſchnell ins Feld rücken. Die 
permanente Bildung der Armeekorps iſt daher vollftändig berechtigt. Es wäre 
nicht klug, die ſechs großen Militar-⸗Kommandos zu unterdrucken. Die 
übrigen Nationen haben ihre Armeekorps marſchbereit; Frankreich muß 
eine ähnliche Stellung einnehmen! (Sehr gut! Verſchiedene andere Kund⸗ 
gebungen) Darauf erwiderte Magnin: „Ich will die Sache nicht vom 
militariſchen, ſondern nur vom finanziellen Standpunkte aus beleuchten. 
Ich frage den Herrn Kriegs -Miniſter, ob nicht in der zweiten Abthei⸗ 
lung feines Budgets ein Kredit exiſtirt, der, auf ſechs vertheilt, jedem 
der Theilnehmer 135,000 Franken per Jahr giebt. Dazu kommt das Mar⸗ 
ſchallsgehalt und die Senatorenbeſoldung. Das macht üder 200,000 Franken. 
Frankreich muß endlich erfahren, daß es Beſoldungen von mehr als 200,000 
Fr. an Beamte bezahlt, die wirklich nichts zu thun haben.“ (Lärm.) Sodann 
ſprach Jules Favre: „Die Worte des Kriegsminiſters klingen mir nicht ſehr 
beruhigend. (Larm.) Ich begreife nicht, daß, wenn man ohne Aufhören vom 
Frieden ſpricht, der Kriegsmimiſter eine Million verlangt, um ſechs Armeekorps 
bilden zu können, welche in fünf Tagen ins Feld rüden können. Die Lage will 
mir nicht ſo gefährlich ſcheinen, daß wir es nöthig haben, in fünf Tagen ſechs 
Armeen auf Kriegefuß ſetzen zu können. Ehe die ſechs Armeekorps beſtanden, 
genoß Frankreich eben fo große Sicherheit, wie heute. Die großen Komman⸗ 
dos wurden nur errichtet, um der Regierung einen, für die Steuerpflichtigen 
jedenfalls ſehr koſtſpieligen Glanz zu verleihen. Wenn ſie nicht beftänden und 
Frankreich bedroht wäre, ſo würde der Kriegsminiſter in ſeinem Talente und 
feinem Patriotismus die Mittel ſchon finden, um uns ſicher zu ſtellen.“ Das 
Amendement der Oppoſition wurde natürlich nicht angenommen und man ging 
zum Amendement der Kommiſſion über, mit welchem die Regierung ſich ein⸗ 
verſtanden erklart hat. Heute wurde damit fortgefahren und der Berichterſtat⸗ 
ter Buſſon-Billault entwickelte die Gründe. 5 5 ö 

Paris, 16. Juli. Im gejeggebenden Körper wurde heute die 
Budgetberathung fortgeſetzt und zwar über das Kapitel, betreffend 
Algerien. — Marquis de Mouſtier empfing heute den ſpaniſchen, den 
italieniſchewund den belgiſchen Geſandten. 

Epoque“ hält, dem amtlichen Dementi aus Madrid gegen⸗ 

* f 1 7 7 
über, die Richtigkeit ihrer Mittheilungen aufrecht, daß in Katalonien 
der Belagerungszuſtand eingeführt und in Saragoſſa ein Pronun⸗ 


ciamento organiſirt ſei. Ay: 
Liberte⸗ Ah daß der Zuftand der Kaiſerin Charlotte von 


Mexiko mit jedem Tage bedenklicher werde. 


Italie n. i 

Rom, 11. Juli. Der Papſt hat, tiefbetrübt durch die Er⸗ 
fahrungen, die er im Lager gemacht, vom General Kanzler die Auf. 
löſung des Lagers verlangt. Dieſer hat einen Aufſchub von drei 
Tagen durchgeſetzt, während welcher das Wetter ſich beſſern zu wol⸗ 
len ſcheint. Auch Graf Sartiges hat das Lager beſucht in Beglei⸗ 
tung von Major Parmentier (dem Manne der berühmten Thereſa 
Milanollo) und einen Bericht an ſeine Regierung abgeſtattet, der 
kaum günſtig ausgefallen ſein dürfte. Die Zahl der Kranken iſt 
eine große. General Kanzler, der ſeine Diäten von 50 Fr. verdie⸗ 
nen will, geht oft ins Lager, aber vom franzoͤſiſchen Generalſtabe 
hat trotz der Einladung des Generals ſich noch noch Niemand 
blicken laſſen. Der Geſundheitszuſtand des Papſtes läßt nichts zu 
wünſchen übrig und man glaubt, er werde den Sommen in Rom 
ubringen. Das wird eine Erſparniß ſein, denn wenn der Papſt 
ſich auf dem Lande befindet, beziehen alle Mitglieder ſeines Hof⸗ 
ſtaats, vom Majordomo bis zum letzten Stallknecht, ein doppeltes 
Gehalt. Bis jetzt war die Hitze übrigens ſehr erträglich. — Die 
Vorbereitungen zum Koncil dauern fort. Mehrere der vom Aus⸗ 
lande berufenen Geiſtlichen, die ſchon hier waren, haben ſich ent⸗ 
fernt, ein Umſtand, der hier zu vielfachen Gerüchten Anlaß giebt. 
Der Papft hat zwar die weltlichen Fürſten nicht zum Koncil einge 
laden, auch jene nicht, die über katholiſche Nationen herrſchen, allein 
der röͤmiſche Hof wird jeden der Fürſten, der ſich betheiligen will, 
zulaſſen unter der Bedingung, daß ſie ſich verpflichten, zum Be 
ren Ruhme Gottes beizutragen, d. h. dem Koneile zu voller irk⸗ 
ſamkeit verhelfen wollen. Der Ausdruck der Bulle iſt elaſtiſch ge⸗ 
nug, um je nach den Umſtänden mehr oder weniger von den welt⸗ 
fordern zu können. Es heißt, daß auf die In⸗ 
terpellation der Vertreter der Großmächte die fragliche Stelle der 
Bulle ſo gedeutet worden iſt. — Man bemerkt hier, mit welch 
außerordentlicher Schonung (!) und Zuvorkommenheit Hr. v. Arnim, 


der preußiſche Geſandte, von Kardinal Antonelli behandelt wird. 
Was man hier von Preußen hofft, iſt ſchwer zu ſagen. Man ſucht 


ſeine Sympathieen zu gewinnen, als die einer Macht, die Einfluß 


hat. — Die Ratifikationen des im Mai abgeſchloſſenen Handels⸗ 


vertrages zwiſchen dem Kirchenftante und dem deutſchen Nordbunde 


ſind eben ausgetauſcht worden. — Der Zufluß von Rekruten iſt ein 
ſehr ſpärlicher geworden. Das verſprochene amerikaniſche Bataillon 
läßt auf ſich warten und General Dewis, der nach Newyork gegan⸗ 
en, um deſſen Ankunft zu beſchleunigen, giebt keine Nachricht von 
8 Es wird wohl die ganze Geſchichte ſich als Schwindel erwei⸗ 
en. Der junge Iturbide, der Adoptivſohn von Maximilian dient 
in der päpſtlichen Armee. — Die Briganten verhalten ſich ruhig. 
Die häufigen Regengüſſe find ihren Operationen nicht günftig. — 
Das päpftlihe Militär⸗Jahrbuch belehrt uns, daß auf die Armee 
von 16,000 Mann 8 Generale und 23 Almoſeniere kommen. 

Florenz, 17. Juli. Die Finanzkommiſſion der Deputir⸗ 
tenkammer, der Finanzminiſter und die wegen Uebernahme des 
Tabaksmonopols unterhandelnde Geſellſchaft find übereingekommen, 
den Vertrag auf dieſelbe Anzahl von Jahren abzuſchließen, welche 
die Rückzahlung der Obligationen in Anſpruch nimmt. Die Er⸗ 
träge werden zur Hälfte getheilt werden. — In der Deputirten⸗ 
kammer ſind die Interpellationen bis nach Berathung der dringeu⸗ 
den Geſetze vertagt worden. 

Italieniſche Rente 58, 30. Napoleonsd'or 21, 70. 


Portugal. 

Liſſabon, 17. Juli. Der Herzog und die Herzogin von 
Montpenſier haben ſich geſtern auf der Fregatte „Stadt Madrid“ 
in Kadir eingeſchifft. 

Per Dampfer aus Rio de Janeiro vom 24. v. M. eingegan⸗ 
genen Berichten zufolge ſind die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
nach paraguitiſchen Nachrichten unbedeutend. Die Paraguiten zie⸗ 
hen in Humaita, Timbo und Tebienary Verſtärkungen an ſich. 

Die Wahl Urquiza's zum Präſidenten der argentiniſchen Re⸗ 
publik wird als geſichert betrachtet und man nimmt an, daß dadurch 
das Ende des Krieges herbeigeführt werde würde. Der argentini⸗ 
niſche Kongreß hat den geheimen Allianzvertrag gegen Paraguay 


gemißbilligt. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. Juli. Die „Ruſſiſche Korreſpondenz“ 
begleitet die Reiſe des Prinzen Napoleon mit folgenden 
Betrachtungen: 

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wenn man ſich die radicalen Ver⸗ 
änderungen in ganz Deutſchland und den nicht weniger vollftändigen Umſchwun 
der Ideen des Prinzen Napoleon hinſichtlich Oeſtreichs vergegenwärtigt, darf 
man ſich nicht wundern über den herzlichen Empfang des Prinzen in dem Kaiſer⸗ 
reiche und deſſen Hauptſtadt. Der liberale Geiſt, den die Regierung des Kaiſers 
Franz Joſeph unbeſtritten in mehreren Fragen — wenn auch leider nicht in 
allen — an den Tag legt, hat das Nachdenken des Prinzen über die Wechſelfälle 
der Dinge dieſer Welt anregen müſſen und ihn die zu vollftändige Verwirk⸗ 
lichung feiner Wünſche von 1859 bedauern la,jen. Aber hoffentlich wird der 
nach dem Erfolge immer leichte Edelmuth den Vetter des Kaiſers Napoleon 
nicht über die wahren Intereſſen Frankreichs verblenden, Die Misfälle von 
1859 und 1866 ſind keineswegs gut gemacht, aber ſie haben die Beſtrebungen 
der Regierung nach einer andern Seite gerichtet. Heute blickt Oeſtreich weniger 
nach dem Norden als nach dem Orient, es erwartet den Augenblick, wo es ſich 
ſchadlos halten kann und die Gebietsentſchädigung findet. Bis auf die induſtriel⸗ 
len Fragen hat Alles dieſelbe Richtung genommen. Die Broſchüre des Barons 
Hahn iſt ein Symptom, es handelt ſich um nichts weniger als darum, den gan ⸗ 
zen Tranſitverkehr zwiſchen Europa und Aſien Oeſtreich zuzuwenden und aus 
Wien den großen Knotenpunkt zu machen, wo nothwendig alle Eiſenbahnen Euro 
pas zuſammentteffen werden. Die Sprache der der deutſchen Einheit günftigen 
Blätter iſt fo beſchaffen, daß ein fo ſcharfſinniger Prinz wie der Prinz Napo⸗ 
poleon wohl zum Nachdenken angeregt werden dürfte. Sie ſtimmen darin 
überein, den Orient als eine leichte Beute darzuſtellen. Selbſtverſtändlich wer- 
den die Deutſchen Nichts dagegen einzuwenden haben, wenn Oeſtreich für ſie 
arbeitet und es übernimmt, Handelswärkte zu eröffnen, die für ganz Deutſch⸗ 
land vortheilhaft find, aber ihr politiſcher Sinn leitet fie dabei nicht weniger 
als ihr kommerzieller, denn Oeſtreich, im Orient beſchäftigt, bietet Deutſchland 
die Freiheit, ſeine Einheit zu vervollſtändigen. Liegt aber dieſe Einheit im In⸗ 
tereſſe Frankreichs und werden die daraus für daſſelbe hervorgehenden Uebel⸗ 
ftände wohl durch das innigfte Bündniß mit einer für die Angelegenheiten von 
Central-Curopa zukünftig gleichgültigen Macht eutſchädigt? Die Völker, welche 
ſich nicht entgegenſetzen können, find zu ſchwach, aber den übergreifenden Plä- 
nen Deutſchlands Widerſtand zu leiſten, vermögen allein die Slawen Oeſtreichs 
und zwar für den Augenblick die Czechen in Böhmen. Wie iſt es möglich, daß 
der Prinz bei ſeinem Beſuche in Prag, der nur eine Epiſode ſeiner Reiſe war, 
für die czechiſchen Patrioten nur ſtrenge Worte fand! Iſt etwa ihre Unter 
drückung durch die ſie umgebenden Deutſchen ein gutes Beiſpiel für andere nicht 
deutſchen, demſelben Looſe ausgeſetzten Völker? Dieſe zur Hälfte ſchon voll ⸗ 
brachte Unterdrückung, ſchafft ſie nicht einen gefährlichen Präcedenzfall für die 
Zukunft? Es ſteht zu fürchten, daß der Prinz Napoleon, indem er in Wien die 
über die Czechen und die anderen Abſichten Oeſtreichs fertigen Anſichten annahm, 
ſich für ſich und ſein Land ſtark verrechnete. 5 

Aus Narwa, 12. Juli. Die Differenzen, welche bisher 
noch zwiſchen den Hohl- und Längenmaßen Rußlands und der bal⸗ 
tiſchen Provinzen beſtanden, werden nach Beſchluß der Ritterſchaft 
aufhören, indem das ruſſiſche Maß angenommen wird. Bei Ger 
treide wird alſo nicht mehr nach Kul, ſondern nur nach Tſchetwert 
gerechnet. Die Geld- und Gewichtsverhältniſſe ſind bereits ſeit 
lange geregelt, und nur in älteren Urkunden ſind noch ſchwediſche 
Bezeichnungen der Maße, Gewichte und Geldzeichen üblich. 

Wie es heißt, ſoll eine katholiſch⸗ theologiſche Fakultät in Dor⸗ 
pat errichtet und wahrſcheinlich das Klerifal- Seminar in Warſchau 
dann aufgehoben werden. 5 

Die Schifffahrt ift ſehr lebhaft und beſonders wird für fran⸗ 
zöſiſche Firmen viel Fracht verladen. Die Speicher für Flachs, 
Hanf und Segelwerk ſind faſt durchweg geräumt und nur an Theer 
und Oel ſowie an Scheitholz lagern noch Vorräthe zur Verladung. 
Die Roggenernte iſt beſonders in Eſthland ergiebig zu nennen, doch 
wird die Waare ſich trotzdem wohl ziemlich im Preiſe halten, da 
ruſſiſche Aufkäufer bereits hier herumreiſen, Abſchlüſſe auf größere 
Lieferungen an eſthländiſchem Roggen ſuchen und gute Angebote 
machen. Nach Finnland und ins Jaroslawſche wird viel Roggen 
verlangt, weil dort die Roggenernte nicht viel verſpricht. 


ere 

Belgrad, 17. Zult. Das großherrliche Beſtallungsdekret 
(Berat) für den Fürſten Milan wird, dem Vernehmen nach, ebenſo 
lauten wie das ſeiner Zeit für den Fürſten von Rumänien ausge⸗ 
fertigte. Der Unterpräfekt von Smedrevo iſt gefänglich einge⸗ 
zogen worden. 

Amerika. 

— Das Parteiweſen wird in der demokratiſchen Republik ſo 
ſehr als ein Theil der Verfaſſung betrachtet und iſt darum fo voll» 
kommen organiſirt, daß die beiden Parteien in großen, aus Dele⸗ 
girten der einzelnen Landestheile gebildeten regelmäßigen Verſamm⸗ 


lungen 4 bis 5 Monate vor der eigentlichen Wahl ſich durch Vor⸗ 
wahlen über ihre Kandidaten einigen und dann die vier Mo⸗ 
nate benutzen, um die große flottirende Maſſe der Wähler, die ſich 


keiner der beſtehenden Parteien beſtimmt angeſchloſſen hat, für ſich 


zu gewinnen. 

Die im Bürgerkriege ſiegreiche Partei, die republikaniſche, hat 
ihren ſiegreichen Feldherrn aufgeftellt, den General Grant. Mili⸗ 
täriſche Erfolge haben immer etwas Beſtechendes für die Maſſen, 
in Amerika nicht weniger als in Europa, und dann hat Grand dem 
Lande mit ſeinen Siegen den Frieden wiedergegeben. Das macht 
die Stimmung für ihn günſtig und die Partei erwartet, daß die 
entlaſſenen Soldaten im ganzen Lande freiwillige Wahlagenten für 
ihren General ſein werden. In der Politik iſt der General nicht 
recht klar. Alle Parteien nach einander haben ſich ſchon wahrend 
des Bürgerkrieges um die Ehre geſtritten, welcher Partei er eigent⸗ 
lich angehöre, und da er mindeſtens ſo gut zu ſchweigen verſteht, 
wie jein berühmter europäiſcher Kollege, unſer General v. Molike, 
ſo hat er immer eine beſtimmte Erklärung für oder gegen irgend 
eine Partei zu vermeiden verſtanden. Nur in dem Konflikt des 
Kongreſſes, der unter dem Einfluß der republikaniſchen Majorität 
ſteht, mit dem Präſidenten, hat er es thatſächlich mit dem Kongreß, 
alſo mit der republikaniſchen Partei, gehalten und iſt gegen den 
Präſidenten geweſen. Die Eigenſchaften, denen er im Kriege ſeine 
großen Erfolge verdankt, ſind aber mehr noch Eigenſchaften des 
Staatsmannes, wie des Soldaten. Das Feſthalten an ſeinen Zie⸗ 


len und ſeinen ſorgfältig überlegten Plänen trotz alles Geſchreies 


der Menge, trotz des Drängens ſeiner Umgebung und trotz der miß⸗ 
lichen Umſtände, die einen ſehr böſen Schein auf ihn warfen und 
im Fall des Mißlingens eine furchtbare Verantwortlichkeit auf ihn 
wälzten, iſt ſeine Haupteigenſchaft. Die Selbſtſtändigkeit ſeines 
ganzen Weſens, vereint mit geſchickter Behandlung ſeiner Umge⸗ 
bung und ſeiner Untergebenen, ſind jedenfalls mehr die Eigenſchaf⸗ 
ten eines leitenden Staatsmannes, als eines bloßen Säbelhelden, 
und lafjen hoffen, daß er, wenn erwählt, ſeinen Platz unter den beſ⸗ 
ſeren Präſidenten der Vereinigten Staaten finden wird. 

Colfax iſt als Kandidat für die Vicepräſidentſchaft von 
der republikaniſchen Partei ernannt. Colfax ift Politiker, als ſol⸗ 
cher aber unbeſcholten und iſt immer ein treues Mitglied der repu⸗ 
blikaniſchen Partei ſeit ihrem Entſtehen geweſen. Er iſt jetzt Prä⸗ 
ſident des Repräſentantenhauſes in Waſhington und hat in dieſer 
ſchwierigen Zeit die Geſchäfte mit Geſchicklichkeit und Würde ges 
führt. Er gehört den Neuenglandſtaaten an und ſeine Ernennung 
iſt als eine Konzeſſion an dieſe zu betrachten. Die Deutſchen wer⸗ 
den ungern für ihn ſtimmen, weil es heißt, daß er früher ein 
Know- nothing, alſo ein Gegner der Rechte der Eingewanderten, 
geweſen iſt. 

Der Kandidat der demokratiſchen Partei iſt der ehemalige 
Gouverneur des Staates Newyork, Horatio Seymur. Seymur 
iſt noch einer aus der alten Schule der Politiker, die ſich vor der 
neuen durch Bildung und Kenntniſſe auszeichnet. In einem lan⸗ 
gen politiſchen Leben hat er ſeine Rechtlichkeit und ſeinen Charakter 
immer unbefleckt erhalten und auch ſeine Gegner müſſen anerkennen, 
daß, abgeſehen von ſeinen Parteigrundjägen und den Gefahren, die 
aus ihrer Geltendmachung für den Staat entſtehen würden, in 
ihm ein würdiger Mann den Präſidentenſtuhl einnehmen würde. 
Seine Nomination iſt eine Konceſſion an den größten Staat der 
Union, an den Staat Newyork und man rechnet dabei beſonders 
auf die Stimmen der Eingewanderten, auch der Deutſchen, weil er 
als Gouverneur von Newyork durch ſein Veto die Einführung von 
Sonntagsgeſetzen und von Temperance⸗Geſetzen verhindert hat. 

Blair iſt als Vicepräſident der demokratiſchen Partei deſignirt. 
Seine Nomination iſt eine dem äußerſten Weiten dargebrachte Hul⸗ 
digung, denn Blair gehört dem Staate Miſſoury an. Von politi⸗ 
ſchen Grundſätzen, Charakter und Würde iſt aber bei ihm nicht die 
Rede. Er gehörte bei der Bildung der republikaniſchen Partei zur 
äußerſten Linken derſelben, war aber bei Linkolns Erwählung ſchon 
bei der äußerſten Rechten der Partei angelangt und ſeinem Einfluß 
wurde die lange Nachſicht Linkolns mit den Rebellen in den erſten 
Jahren ſeiner Regierung zugeſchrieben, dabei iſt er roh und geldgierg. 

Wenn man aus der Art, wie die Kandidaten aus den Wahlen 
hervorgegangen ſind, auf die Stimmung ſchließen darf, ſo haben 
die Republikaner einen großen Vorſprung vor den Demokraten. 
Denn über Grant fand gar feine Diskuſſion ſtatt, feine Wahl war 
ſelbſtverſtändlich und ſchnell einigte man fi über Colfax, während 
der demokratiſche Kandidat erſt nach tagelanger Diskuſſion und tages 
langen Vorwahlen nominirt werden konnte. 


5 Se TE 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 18. Juli. 

— Im Anſchluß an unſeren kürzlich gebrachten Bericht über 
das Fortſchreiten der Arbeiten an der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
können wir jetzt mittheilen, daß die Bahnhofsfrage ebenfalls ent» 
ſchieden iſt. In einer am 16. d. M. hier ſtattgehabten Konferen 
von Regierungsbeamten bez. Technikern iſt feſtgeſtellt worden, daß 
der Centralb ahnhof auf die Feldmark der Oberwilda zu liegen 
kommt. Auch die anderen Bahnhöfe reſp. Halteſtellen im Poſener 
und Buker Kreiſe ſind hiermit gleichzeitig, und zwar in der Weiſe, 
wie wir ſchon angaben, definitiv feſtgeſtellt worden. 5 

＋.Adelnauer Kreis, 15. Juli. [Verurtheilung; Kirchliches; 
Gewitter] Unterm 3 Marz d. J. (Nr. 55 d. 3) referirte ich, daß in einer 
Schonung bei Glogowo, Krotoſchiner Kreiſes, zur fuͤrſtlich Thurn. und Taxis · 
ſchen Forſt gehörig, am 1. Marz d. J. in einem nur wenig mit Waſſer angefull⸗ 
ten Graben ein weiblicher neugeborener Kindesleichnam, welcher auf dem Ans 
geſicht lag, mit Schlamm, Birkenreiſern und einem Stein bedeckt, aufgefunden 
worden war. Dieſen Mord begangen zu haben, wurde überführt und war ge⸗ 
ſtändig die Dienſtmagd Emilie Wurchel ans Glogowo; das Motiv zur That 
gab Noth, Mangel an Nahrung, Wohnung, Kleidung. 

Die Verhandlung fand in der Schwurgerichtsſißung am 3. d. iu Oſtrowo 
unter Borfig des Kreisgerichtsdirektors Wittholz aus Schrimm ftatt und endete 
unter Annahme mildernder Umſtande mit Verurthelung zur lebenslanglichen 
Zuchthausſtrafe der W. wegen Kindesmords. Vitterlich weinend vernahm die 
Kindesmörderin das Urtel. 

Am Sonntag hielt Superintendent Remus feine Abſchiedsrede; kein Auge 
blieb thränenleer. Als Andenken der Liebe und Hochachtung überreichte der 
Gemeinde Kirchenrath zu Oſtrowo unter längerer herzlicher Anſprache des 
Pfarrverweſers Herrn Ilming vorgeſtern dem theuren Scheidenden einen ſehr 
koſtbaren Humpen, welcher von den Geiſtlichen der Diöceſe und der Gemeinde 
Oſtrowo ihm dargebracht worden. 

Der Frau Generalſuperintendent R. wurde Seitens des Frauenvereins in 
Oſtrowo, deren Vorſteherin ſie geweſen, ein prachtvolles Album mit Photogra⸗ 
phien als Erinnerungszeichen überreicht. 

Zum Superintendentur-Bermwefer der Ephorie Schildberg wurde Hr. Pa · 
ſtor Dr. Altmann zu Adelnau ernannt und iſt die Uebergabe bereits geſtern er. 


folgt. Herr Dr. A., ſowohl treuer Seelſorger als gediegener Schulmann und 
Literat, dürfte demnächſt auch die definitive Berufung als Superintendent und 
Kreisſchulinſpektor zu gewärtigen haben. 
Nach einer ſeit vergangenem Sonntag für die Ernte ſehr ſchädlichen, reg⸗ 
neriſchen Witterung ſchien geſtern Nachmittag die Natur förmlich aufgeregt. 
Außer Wolkenbruch, theilweiſe auch Nac entlud ſich ein furchtbares Ge⸗ 
witter, welches an mehreren Orten einſchlug. In Oſtrowo entzündete der Blitz 
eine Windmühle und ſonderbarer Weiſe ſchlug er auch zu gleicher Zeit in ein 
kaum 200 Schritt entferntes Wohnhaus, welches aber nicht brannte. Von den 
anweſenden 4 Perſonen in der untern und! Soldaten in der Oberſtube — über 
und um welche der Blitz durch Decke und Wände fuhr — iſt nur eine Perſon 
ering gelähmt worden; durch ſchleunige Hilfe iſt ſie bereits wieder hergeſtellt. 
er Mühlenbrand wurde ebenfalls bald beſeitigt. Man hält beide Schäden 
von ein und demſelben Schlage herrührend. Mehrere Bäume ſollen vom Ge⸗ 
witter beſchädigt, auch Menſchen an andern Orten betäubt worden ſein. Heute 
haben wir das ſchönſte Erntewetter. Der gemähte Roggen iſt ſtellenweiſe aus- 
gewachſen. 
X Krotoſchin, 17. Juli. 
einem Jahre wurde in dem zum 0 — Kreiſe gehörigen Dorfe Trzemeſzno 
die Ehefrau des Wirths Joſeph Minta in einem Brunnen todt vorgefunden. 
Man war damals zweierlei Meinung. Die Meiſten glaubten, daß die Unglück⸗ 
liche zuerſt von Mörderhand umgebracht und dann in den Brunnen hineinge⸗ 
worfen worden iſt, während nur Wenige im Gegenſatze hierzu behaupteten, daß 
fie ſich ſelbſt in den Brunnen hineingeſtürzt habe Die erſte Meinung, die auch 
ärztlicherſeits nicht gemißbilligt worden ſein fol, wurde dadurch unterſtützt, 
daß der Leichnam der Frau vom eingedrungenen Waſſer nicht aufgeſchwollen 
geweſen ſein ſoll, was bei einem abſichtlichen Hineinſtürzen in den Brun⸗ 
nen im lebenden Zuſtande nothwendigerweiſe hätte erfolgen müſſen, da das 
Waſſer in den Körper durch deſſen Oeffnungen doch hineingedrungen wäre, 
während in einem todten ins Waſſer hinabgeworfenen Körper, da deſſen Deff- 
nungen durch den Tod geſchloſſen ſind, kein Waſſer hineinzudringen vermag. 
Die gleich darauf eingeleitete Vorunterſuchung führte indeß zu keiner Anklage⸗ 
Erhebung. Geſtern begab ſich jedoch die gerichtliche Unterſuchungskommiſſion 
abermals nach Trzemeſzno, um den Thatbeſtand nochmals feſtzuſtellen. Die 
Folge davon war, daß der Ehemann der Ertrunkenen, Joſeph Minta, verhaftet 
und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde. Eine Geliebte des 
Minta ſoll es (jo erzählt man allgemein), abgeſehen von vielleicht anderen In 
dicien, durch ihre Beichte dahin gebracht haben, daß die Sache ein ſolches Sta- 
dium erreicht hat. 
Rackwitz. E. 8. [Plötzlicher Todesfall; Hopfen.] Nicht oft 
enug kann man den . ihre Nachläſſigkeit bei Krankheiten vor- 
alten. Gewöhnlich wird der Arzt erſt dann zur Hülfe gerufen, wenn dieſe 
unnütz geworden. Ein hierauf bezüglicher trauriger Fall ereignete ſich erſt am 
vergangenen Dienſtage hier. Ein mit vorzüglichen Pferden beſpannter Korb» 
wagen, welcher die Wohlhabenheit des Eigenthümers dokumentirte, hielt am 
edachten Tage in der 10. Vormittagsſtunde vor der Wohnung des Arztes und 
= Eigenthümer des Wagens, der 
Hulfe ſeines Knechtes feine todtkranke Frau von demſelben. An der Hausthüre 
angelangt mußte die Kranke niedergelaſſen werden, wo bei ihr ſofort der letzte 
Kampf begann, der ſie auch nach wenigen Minuten dem Tode in die Arme 
führte. Die Frau litt an einer Unterleibsentzündung und würde bei ſchneller 
herbeigerufener Hülfe unferes vorzüglichen Arztes gewiß gerettet worden ſein. 
— Trotz dem erquickenden Regen und dem darauf folgenden warmen Wetter 
ift bei uns doch nur die Ausſicht auf eine höchſt mittelmäßige Hopfenerndte. 


[Verhaftung.] Bereits vor ungefähr 


Citerariſches. 


Novellenſtrauß. 


Erſter Band. Vergißmeinnicht und Lilie, von Daniel v. Kaszony. 
Zweiter Band. Veilchen, von Auguſte Schmidt. Leipzig 1868. 
Eine gewiſſe Verwandtſchaft der Frauen mit den Blumen ſoll es recht 
fertigen, daß die Heldinnen dieſes Novellenſtraußes auf dem Titel einen ent- 
ſprechenden Blumennamen erhalten. 
Die drei Erzählungen, mit denen die Sammlung eingeleitet wird geben 
ihr eine gute Empfehlung — fie zeichnen ſich alle drei durch eine gewiſſe Schärfe 
der Kompoſition und eine ſehr edle Sprache aus. Die erſte Novelle, Vergiß⸗ 
meinnicht oder Melin, ſpielt in Ungarn. Die Pointe: Verheirathung eines 
reichen Onkels mit feiner, über vierzig Jahre jüngeren Nichte, hat etwas Ueber 
raſchendes und iſt durch den Gang der Erzählung und die Schilderung der 
Charaktere nicht recht motivirt. — Lilie oder Blanca iſt der Name einer jun 
en Spanierin, deren Liebe und Hingebung für fat leichtſinnigen Gemahl 
Biefen wieder auf den rechten Weg führt und ein faſt dem Ruin verfallenes 
Haus wieder zu neuem Glanze er ebt. 2 
Die Perle von allen iſt die dritte Erzählung: Veilchen oder Elsbeth, von 
Auguſte Schmidt. Eine Scene aus dem Kriege von 1866; eine junge Dame, 
die ſich der Pflege einer Anzahl Verwundeter widmet und in dem Herrn des 
auſes ſchließlich einen, ihrer würdigen Lebensgefährten findet. Die einfache 
Seſchichte iſt aus voller Seele herausgeſchrieben — in den einzelnen Scenen 
ſpiegelt ſich die Tiefe einer wahren Empfindung und ſie laſſen den Leſer fühlen, 
daß ihr Autor Alles das mit ſeinem inneren Auge ſelbſt geſchaut hat, was er 
uns als Bild vorführt. Wir denken beſonders an jenen Theil, worin Elsbeth 
ihr vergangenes Leben kurz erzählt, die Krankheit und den Tod ihres verwun ; 


irth S. aus Debski bei Rackwitz hob mit 


4 


deten Bruders: eine Erzahlung von wahrhaft dramatiſchem Effekt, die, jo | 
3 slaſchen, & I Thlr., ſah ich mich mit ſchönem und dichtem Haar bedeckt, und 


ſchmucklos und kurz ſie iſt, auch den gleichgültigſten Leſer zu Thränen rührt. 
Wir empfehlen dieſe Blume und auch den ganzen Novellenſtrauß be- 

ſonders den Damen, denen er eine im höchſten Maße anregende und befriedi⸗ 

gende Lektüre bieten wird. J. H. 


Der Netzdiſtritt, Bilder aus der Vergangenheit und Gegenwart. Brom⸗ 


berg. Druck und Verlag von Körner (in das Eigenthum der Mittler⸗ 


ſchen Buchhandlung übergegangen). 

Es war ein guter Gedanke, die Bromberger Ausſtellung auch mit einem 
literariſchen Werke 'zu ſchmücken, das Rechenſchaft giebt, wie die Provinz Po⸗ 
ſen, insbeſondere der Netzdiſtrikt, in wirthſchaftlicher Beziehung auf den Fleck 
gelangt iſt, auf welchem wir ihn im Jahre 1868 finden. Hat auch die Schrift 
zunächſt nur den Zweck, durch ihre typiſche Ausſtattung den Fortſchritt in der 
Kunſt des Buchdrucks zu dokumentiren, ſo erreicht ſie doch viel mehr durch ihren, 
wenn auch nicht überall neuen, aber für die Bewohner der Provinz immer in⸗ 
tereſſanten Inhalt. Die Geſchichtsbilder ſind gut gewählt. Daß die Wirkſam⸗ 
keit Friedrichs des Großen bei einer Beſchreibung der wirthſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritte des Netzdiſtrikts obenan ſteht, liegt nahe genug. Die Dankbarkeit für 
das, was der große König für dieſes Schoßkind gethan, wird dort nie erlöſchen. 
Es ſollte keinen Bewohner dieſes Landſtrichs geben, der nicht über die Wohltha⸗ 
ten, die Friedrich II. dem Netzdiſtrikt erwies, unterrichtet wäre. Dieſe anzie⸗ 
hend geſchriebene Schrift wird ſicher das Ihrige zur Aufklärung darüber bei⸗ 
tragen. Möchte ſie in alle Kreiſe eindringen! 


Vermiſchtes. 

* [vVVerdächtige Wörtchen.] „Bekanntlich“ iſt ein Wörtchen, das 
harmlos klingt, hat es aber ſehr hinter den Ohren. „Bekanntlich“ ſagt gern 
Jemand, wenn er etwas vorträgt, das vorausſichtlich keinem der Zuhörer be⸗ 
kannt iſt und das er ſelbſt eben erſt gelernt, oder auch ſich ausgedacht hat. 
Sagt Einer z. B.: „Bekanntlich liegt 30 Meilen oberhalb der Mündung des 
Janktſekiang die kleine Feſtung Brimborium“ — ſo ſtellt er ſich durch dies 
„Bekanntlich“ nicht nur ſelbſt in ſehr vortheilhaftes Licht, ſondern er ſchmei⸗ 
chelt auch gar ſehr allen Zuhörern, bei denen er jo außerordentliche Kenntniffe 
vorausſetzt. — „Eigentlich“ iſt ein Wörtchen, auf das man in den meiſten Fäl ⸗ 
len auch nicht einen Pfennig geben darf. „Eigentlich habe ich ſchon gefrüh⸗ 
ſtückt“ bedeutet ſo viel, als: „Gieb her, was Du haſt! mir iſt, als hätt' ich 
drei Tage nichts gegeſſen!“ — „Eigentlich muß ich nach Hauſe,“ ſagt Schop⸗ 
penſtecher, indem er nach der Uhr fieht, und bleibt bis zum Morgen ſitzen. — 
Wer eigentlich mit dieſer und jener Vorlage der Regierung durchaus nicht ein ⸗ 
verſtanden iſt, auf deſſen Stimme kann der Miniſter in jedem Falle am ſicher⸗ 
ſten zählen. — „Gewiß“ iſt ein Wörtchen, das gewiſſe Leute, wenn ſie noch 
ſehr im Ungewiſſen ſind, dennoch gern als Antwort auf dringende Fragen ge⸗ 
brauchen. Z. B.: „Sage mir, habe ich fo nicht ganz recht gehandelt, wie ich 
gehandelt habe?“ — „Gewiß“!“ — „Du biſt alſo feſt entſchloſſen, Dich an 
dem Unternehmen zu betheiligen?“ — „Gewiß!“ — „Kann ich darauf rechnen, 
daß Du mir zu Jakobi die 100 Thlr. zurückzahleſt?“ — „Gewiß!“ — Wer viel 
mit „Gewiß“ um ſich wirft, auf den kann man ſich ſelten verlaſſen. 

* Dres den, 14. Juli. Die „Dresdner Nachrichten“ melden: Die auf 
4000 Thaler geſetzte Strafe, welche der preußiſche Hofopernſänger Niemann 
der Generalintendenz des Dresdner Hoftheaters wegen nicht erfüllten Gaſtſpiels 
zu zahlen hatte und die zuletzt auf die Hälfte dieſer Summe reduzirt wurde, iſt 
vor einigen Tagen von dem Kontravenienten richtig abgetragen und ſomit ſeine 
Schuld getilgt worden. 

* [Aus wanderung.] Aus Würtemberg find über Bremen im 
Jahre 1867 5038 Perſonen ausgewandert! Wäre der gleiche Procentſatz aus 
Preußen ausgewandert, ſo müßten daſelbſt 75,000 Perſonen das Land verlaſſen 
haben. Thatſächlich jedoch wanderten 1867 aus Preußen nur 32,069 Perſonen, 
alſo nicht einmal die Hälfte, aus. Bekanntlich ſchlagen die demokratiſchen 
Blätter Süd⸗ und Norddeutſchlands häufig Kapital aus dem Umſtande, daß 
Preußen eine beträchtliche Auswanderung aufweiſe. Nach der obigen Mitthei⸗ 
lung wird man jedoch ermeſſen können, in wie weit die Unterſtellung gerechtfer- 
tigt iſt, daß es in Wuürtemberg um fo viel ſchöner und freier ſei, als in Preußen 
— weil aus Preußen ſo viel Leute jährlich auswandern. 

* Das Poſtdampfſchiff „Boruſſia“, Kapitän Franzen, von der Linie der 
Hamburg Amerikaniſchen Padetfahrt » Aktiengeſellſchaft iſt am 12. Juli und 
„Hammonia“, Kapt. Meier, am 13. Juli wohlbehalten in Newyork angekommen, 

*Die Berichte aus Konſtantinopel erzählen, der Prinz Napoleon ſei 
von einer Dame (natürlich nicht ſeiner Frau) begleitet. Wer es iſt, darüber 
dürfte eine Notiz des „Levant⸗ Herald Aufſchluß 815 welcher ſchreibt: Kora 
Pearl iſt geſtern mit dem Varna⸗Dampfer in Begleitung eines Beſchützers, 
von Wien kommend, hier eingetroffen und in Lapierres Hotel Buyukdere ab» 


geſtiegen. 


Als fortgeſetzter Beweis von der heilkräftigen Wirkſamkeit des Haar⸗ 
balſams Esprit des cheveux, von Hutter & Co. in Berlin, 
Niederlage bei Merrm. Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9., mögen 
nachſtehende Reſultate als Zeugniß dienen: 

In Folge einer ſehr ſtarken Erkältung zog ich mir ein rheumatiſches Leiden 
zu, welches den faſt gänzlichen Verluſt des Haupthaares zur Folge hatte. Da 
hörte ich von dem Hutter ſchen Haarbalſam, deſſen Wirkung von vielen 
meiner Freunde beſonders belobigt wurde; ich wandte auch denſelben an, und 


er zeigte bald daß ſein Ruhm ein beſtehender iſt, denn nach Verbrauch von 


kann dieſen Balſam allen gleich Leidendenden beſtens empfehlen, da 5 
lichen Wiederbelebung des Haupthaares untrüglich e 1 
Paderborn, den 1. Juni 1868. A. Bartoldi, Regiſtrator. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dubli 
1852. 154. 1855. 4862. (805. 1805. 
Oporto, Paris, 

805. 13867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen 
als Zuckerwasser mit a 


Boonekamp of Haag- Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Oceidit qui non ser vat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
a Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, von Bayern, 
Sr. Kgl. H. des Prin- 4 Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
Preussen, WA: EG zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des Sr. kaiserl. Maj. des 
Taikuns von Japan, Sultans Abdul-Aziz, 
Sr. kaiserl. Hoh. des Sr. Maj. des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I, v. Portugal, 
sowie vieler andern kaiserl., königl., prinzl., fürstl. ete. 
Höfe 


od 


puejssny uovu uessnezf zeln sies sep IgIsaley ‘ag sv yoanı 


H. Underberg- Albrecht. 


Noe zuvz any gauge 


öfe, 

NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 

Bitter“ genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwasser. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 
cons echt zu haben 


in Posen bei Herrn He. Appel. 


Filiale für Frankreich: 
H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissoniere, 


Paris. 


Angelommene Fremde 
R 5 vom 2 Juli. 

OREMIG’8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Lackomieki aus 
Dabrowko, v. Rudnicki aus Plewisk und v. Naben aus Krzeslice, 
Partikulier Joslinowski aus Dabrowko, Kaufmann Urban aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Winterfeld 
aus Mur.⸗Goslin, v. Nathufius aus Ludom, Opitz aus Lowenein und 
Fürſt Sulkowki und Oekonomiedirektor Molinek aus Reifen, die Kauf. 
leute Lütgen aus Leipzig, 1 aus Berlin, Müller aus Köln, 
de Labaira aus Hamburg und Mendelſohn nebſt Frau und Aſſekuranz⸗ 
inſpektor Reichheim aus Stettin. ; 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rechtsanwalt Mayer aus Trzemeſzno, 
die Verſicherungsinſpektoren Döllen und Stoof und Fabrikant Engels 
aus Berlin, die Kaufleute Wahrmann aus Breslau, Bacharach aus 
Mainz, Rare und Homann aus Hamburg und Wolfsheim aus 
Frankfurt a. M., Lic. theol. v. Taczanowski aus Münſter. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Gogolewo und 

ic: 8 aus N 

* LER, ürger Lehmann aus Koſten, armazeu 
und Kaufmann Mottek aus Samter, Frau v. ER a. ee 

EOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Buſch aus Dresden und Pinower aus 
Breslau, Lieutenant Neumann aus Glogowo, Domänen ⸗Rentmeiſter 
Happel nebſt Frau aus Gollub. 

YILSNER’8 HOTEL GARNI. Offizteraspirant v. Selaſinski aus Weſtphalen, 
die Kaufleute Groſſer aus Hirſchberg, Mahler aus Danzig, Schüfftan 
aus Breslau und Zimmermann aus Berlin, Hauptmann Buſſe aus 
au Regierungsaſſeſſor Paſchke aus Wongrowiec, Gutsbeſitzer v. 
Jaukwitz aus Riemansfeld. 

BAZAR. Gufsbeſitzer Graf Dambski aus Kolaczkowo, Bürgerin Frau 
Schirma aus Dresden. 

HOTEL DE PARIS. re Sacobfohn aus Berlin. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Lehrer Adam und Jänfh aus Schwerin a. W., 
Venzke aus Prittiſch, Neumann aus Wollſtein und Miczynski a. Gorny. 

DREI LILIEN. Lehrer Jungnick aus Schierzig. 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Inſerale und Börlen-Hadridien.. ee 


Wreſchen, den 16. Juli 1868. 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Königlichen Regierung, Ab.] gen iſt 


theilung des Innern, zu Poſen foll die Hebeſtelle 
Dome auf der Brefihen-Neuftäbter Proline 
ztal» Chaufjee zwiſchen den Städten reſchen 
und Miloslaw belegen, mit einer Hebefugniß 
von zwei Meilen vom 1. Oktober cr. ab, ferner⸗ 
weit auf 3 reſp. 1 Jahr an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 7. Auguſt, 
Vormittags 12 Uhr, 
in meinem Amtsbüreau anberaumt und lade 
n mit dem Bemerken ein, daß die 

leitations- und Kontrakts⸗Bedingungen wäh. 
rend der Dienſtſtunden in dem Landraths⸗Amte 
eingeſehen werden können und daß jeder Mit- 
bietende reſp. Pächter eine Kaution von minde⸗ 
ſtens 240 Thaler baar oder in annehmlichen 
Staatspapieren bei der Königlichen Kreis⸗Kaſſe 
hierſelbſt zu deponiren hat. 
Die Hebeſtelle hat bisher eine jährliche Pacht 
von 449 Thaler geliefert. 
Königlicher Landrath. 


Oſtrowo, den 15. Juli 1868. 


Bekanntmachung. 


Die Chauffeegeld » Hebeftelle zu RMadlow, 
auf der OſtrowoRaſchkower Provinz. Chauſſee 
ſoll vom J. Oktober d. J. ab entweder für 
einen Zeitraum von 3 Jahren, oder für! Jahr, 
mit der Maßgabe, daß ſo lange nicht von einem 
der kontrahirenden Theile 6 Monate vor Ablauf 
des Pachtjahres gekündigt wird, die Pacht ſtill⸗ 
ſchweigend immer wieder auf ein Jahr ſich ver: 
längert, alsdann aber für jedes neue Pachtfahr 
eine Steigerung der Pachtſumme von 2 pro Ct. 
eintritt, an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
den II. Auguſt c., 
Vormittags 10 uhr, 


in meinem Bureau anberaumt, zu welchem ich] dieſelben mögen bereits rechtshändig fein oder 


Pachtluſtige mit der Bemerkung einlade, daß 
eine Bietungskaution von 100 Thalern zu erle- 


Die Lizitations- Bedingungen liegen in mei⸗ 
nem Bureau zur Einſicht offen. 


Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines mit 1000 Thlr. jährlich zu 
beſoldenden Mitgliedes des hieſigen Magiſtrats 
foll vom 1. Januar k. J. ab beſetzt werden. 

Bewerber, welche die Qualifikation für den 
hoͤheren Verwaltungsdienſt und insbeſondere 
für die Bearbeitung der Armen⸗Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten und Steuerſachen nachzuweiſen 
haben, wollen ihre Geſuche binnen 4 Wochen 
dem Herrn Vorſitzenden der Stadtverordneten, 
Rechtsanwalt Pilet, hierſelbſt einreichen. 
Poſen, den 1. Juli 1868. 


Der Magiſtrat. 


Die zweite Arztſtelle hieſiger Kreisſtadt, mit 
welcher gewünſchtenfalls auch das derzeit vakante 
Kreis ⸗Chirurgat verbunden werden kann, iſt, 
nachdem der bisher hier anfäßig geweſene zweite 
Arzt, welcher eine ſehr lohnende Prazis hatte, 
als Stabsarzt nach Braunsberg verzogen, recht 
bald zu beſetzen. 

Nach kürzlich erfolgter Beſtimmung wird 
Mogilno Bahnhof an der neuen Schienenſtraße 
Poſen-Thorn⸗Bromberg. Gewünſchte Auskunft 
ertheilen gern die Unterzeichneten. 

Mogilno, den 16. Juli 1868. 


Der Magiſtrat u. Stadtverordneten. 


“Aufforderung 

der Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidationsverfahren. 

Ueber den Nachlaß des zu Pleſchen am 21. 
Februar 1868 verſtorbenen Kaufmann Jacob 
Liebes iſt das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen Geſchäftsgläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Ansprüche an den Nachlaß, 


nicht, bis 
zum 1. September 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihre Anla- 
gen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare, 


ſers unter feine hinterbliebenen Kinder zu glei- 
chen Theilen vertheilt werden ſoll. 
Krotoſchin, den 11. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 
Büttner, 


Landgüter von 100 bis 3000 Morg. Größe, 


welche ihre Forderungen nicht innerhalb der be⸗ mit hinreichenden Wieſen, komplettem Inven⸗ 
ſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗tarium, und vollſtändigen Pr und Wirth · 


ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſeſſchaftsgebäuden, von denen 


mir ſpecielle An- 


fen werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedi-|fchläge Seitens der Herren Verkäufer übergeben 
gung nur an dasjenige halten können, was nach ſind, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 


vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an- 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb. 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſtons⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 


den 17. September 1868, 
Vormittags 10 uhr, 2 
in unſerem Sitzungsſaal anberaumten öffent- 
lichen Sitzung ſtatt. 
Pleſchen, den 26. Juni 1868. 
Königliches Kreisgericht, 
5 I. Abtheilung. 
Der über das Vermögen der Kauffrau Bro⸗ 
nislawa Weglewska, Inhaberin der 
Firma B. Szuminska zu Poſen eröffnete 
kaufmänniſche Konkurs iſt durch rechtskräftig 
beftätigten Akkord beendigt. 
- Poſen, den 6. Juli 1868. f 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung, 

Der verſtorbene Handelsmann Moſes Freu: 
denhalt aus Krotoſchin hat mittelſt Teſtaments 
vom 23. Dezember 1852 ſein angeblich ungefähr 
200 Thaler betragendes Vermögen unter ſeine 
5 Kinder ungleich vertheilt und namentlich ſei⸗ 
ner Tochter Sarah, verchelihten Hein, deren 
Aufenthaltsort in Amerika unbekannt iſt, 10 
Thaler mit dem Bemerken ausgeſetzt, daß das 
etwa verbleibende Mehrvermögen des Erblaſ⸗ 


Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Pofen, 


Verkauf! 


Wegen Krankheit beabſichtige ich mein Gaft- 


Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten. 
Ar. Holzman, Büttelſtr. 12. 
Schwaͤche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 
fluß, Syphilis, auch son veraltete Bälle, heilt 
beſtimmt der homdopathiſche Specialarzt 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8— ½12 und von 3—½ 6 Uhr. Auch brieſl. 
Dr. Alzinger aus Budſtädt verfen- 
det feine bei Gicht und Free ſich 
mit außerordentlichem Erfolge bewährte Eſſenz 
per Adreſſe .. A. poste rest. fr. Gr.-Glogau. 


Meinen geehrten Patienten 
zur gefälligen Nachricht, daß 


ich heute meine Erholungs⸗ 


en an Samefleg an verkaufen. |tee angetreten habe. Wäh⸗ 


Da daſſelbe großen Hofraum und einen 2¼ 
Morgen großen Garten hat, der gleichfalls an 
der Straße belegen iſt, ſo eignet ſich daſſelbe 
auch zu Fabrik⸗Anlagen und anderen Unterneh- 
mungen. Samter, im Juli 1868. 

©. Hergen. 


Ein am Markte belegenes maffives zweiſtöcki⸗ 
ges Wohnhaus nebſt maffiven Hintergebäuden, 
iſt aus freier Hand unter ſehr günſtigen Bedin- 
gungen zu verkaufen. Das Grundstück eignet 
ſich ſehr gut zur Anlage einer Gaſtwirthſchaft, 
Material» und Weingeſchäfts, auch befindet ſich 
in dem Hintergebäude eine gut eingerichtete 
Bäckerei. 

Die Nahrungsverhältniſſe ſind gut und ge⸗ 
winnen täglich durch den jetzt ausgeführten Bau 
einer Warthebrücke, und mehrerer im Bau be⸗ 
griffener durch die Stadt führender Kunſtſtraßen. 

Wronke, den 15 Juli 1868. 

Wittwe J. Kromezyuska. 


Ich bin Willens mein hierſelbſt am alten 
Markte, der Kirche gegenüber, und an der Bahn ⸗ 


rend meiner Abweſenheit werde 
ich von meinem Aſſiſtenten 
vertreten. 

Poſen, den 18. Juli 1868. 


S. v. Kremski, 
Zahnarzt. 


Einem hochgeehrten Publikum die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich 
aus meiner bisherigen Wohnung, 
Büttelſtraße Nr. 9. in mein eigenes 
Grundſtück, Gartenſtraße Nr. 16., 
vis-A-vis der Petrikirche, verzogen 
bin, und bitte auch hier um geehrte 


hofsſtraße belegenes Wohnhaus nebſt Stal. Aufträge. 


lungen und daranſtoßenden Obſt. und Gemüſe⸗ 
Garten aus freier Hand zu verkaufen. 
Neutomysl, den 18 Juli 1868. 
Wittwe Pietsch. 


Kocimski, 


Dachdeckermeiſter. 
Beilage.) 


— — 


* 


166. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Juli 1868. 


— —ꝛ— —— — ——— 0 — —ä— ä — — — — —4—ꝰ b — 
Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte konzentrirte Soole. Am heutigen Tage eröffnete ich hieſigen Orts, Markt⸗ und 
Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Breiteſtraßen⸗Ecke, in der rothen Apotheke, vis-A-vis 


Art, Lähmu Syphilis, Strophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſte⸗ 2 E 
mens, FL We kaden mark en Hirns, veraltete Migraine, hat darauf reg zur Grleichter der Wechſelhandlung des Herrn N. Seegall, ein 


rung der Verſendung und etwa RN Ne Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlau⸗ 0 * 2 

gen und Badeſalzen abweichendes Präparat, - x 8 hn tt 0 ch ft 
die konzenlrirle Soole, | e- und Schnittwaaren-eschalt. 

berzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 


. 2 “ 2 Fr 
Jod in ſtarker Konzentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Herzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittel. Durch einen außerordentlich billigen Einkauf bin 
ſchatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne 


— 5 ans h find zu beziehen von der Brunnen verwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine. ich in den Stand geſetzt, allen Anſorderungen unter Zuſicherung der 
ralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. er eh — o 
— Stoppeiräben-Snmen fel deen und ſtreug reellſten Bedienung zu 


i ’ enügen, 
in ganz vorzüglicher Qualität offerirt das genuge 


Fener-Versicherungs-Bank f. D. | 
5 a Pfund mit 8 Sar die Samenhandlung von Zur gütigen Beachtun laſſe ich ein reis⸗Ver⸗ 
m Gotha. 8. Halle zeichniß einzelner Artikel folgen. » 


Wir zeigen hierdurch an, daß dem Herrn M. @lowinski in Obor⸗⸗ Markt. und Schloßſtraßenecke Rr 4 Rarége, in den geſchmackvollſten Deſſins, E. x E 
nik eine en, übertragen worden iſt und bitten, ſich in Verſicherungs-Ange⸗ eee 5 115 * © . . > er 44,82%, Sgr. anamas, vorzüglichſter pale 5 Be 
iten an denſelben zu wenden. eee in Polu.⸗-Liſſa. |Poil de Eritanle 43 . Alpaceas, ſehr glanzxeich, in den 

een i „ + Napolltain . 43% e braiftoolifen Farben a8 


2 . 
Breslau, Ben 23. — 1868. Wi hti 5 de iaine. 4% MIX Lus tre in allen Farben, vong! Sgr ab, 
Die General: Agentur. 10 18. Cretom, gute Bult, . 4 % Fun et, gemufert. — eg ge 
Waschen u. Fagonniren à Rock 10 Sgr. 2 5 n glatt, in allen Farben 17 - 
Hoffmann & Ernst. , e eee „Wa Pena 26% merge d. Unterröden, In aden 
„Weste 5 si 3 Ray e 47% | 


Farben . &7 . 
— Echt oſtind. feidene Taſchentücher a1 Thlr. 
Shawltücher, Buckskinreſter zu An⸗ 
7 1 9 zügen geeignet, ſowie Megligeeftoffe und überhaupt alle in dieſem 


Posen, Wilhelmsstrasse 26., Fache einſchlagende Artikel, empfehle ich zu außerordentlich bil⸗ 
vis-A-vis der Post. ligen Preiſen. 


JHopfendrilliche Nathan Wolfsohn, 


Sackdrilliche, 5 
vom Thaler Prämie, Planleinen, r enen 
. M. e —[# Getreide: und Mehlſäcke Fabrik für Schlosserei, Gasleitung, Kanalisirung 
Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. billigſt Wasserheizung u. Wasseranlagen aller Art. 


Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. / Bofen, Markt 63. | 
ermögensſtand Ende Juni 1868: 2,710,000 Thaler. 8 H 8 h 1 
a Ergebniſſe vom 1. Januar bis 30. Juni 1808; Robert Schmidt „Schnei er, 
Eingegangen: 1360 Anträge zur Verfiherung von 1,733,400 hir. ( r Schmidt) ' | | 
Davon angenommen: 1091 Verſicherungen mit. . . 1312500 = | (vorm. Anton Schmidt.. Posen, Comtoir und Lager: St. Martin, Hohe Gasse 4. 
Ein faſt neuer Sattel nebf 5 = Be 


140,100 
Abgegangen durch Tod 118 Perſonen mit. 40, 
f u Urſachen 203 Perſonen, verſichert mit 154,900 neuer | 
3 W J. 718 918 Be mit 101 Kandare 3 a eis 

i ni d. J. 11,915 Perſ., ver). mit g ı straße 16. 1 Tr. 
Verſicherungsbeſtand Ende Ju ' Beast uns 1a en Sage 
einrichtungen ſteſten zum Verkauf Wronker⸗ 


Durchſchnitts⸗Dividende: 30 %,. 
ſtraße 8. bei M. Goldstein, Tiſchlermſtr 


d skunft ertheilt bereitwilligft und Anträge nimmt entgegen 
rege die General: Agentur 
ya 3 Een wen a ee A ere] 
Wheeler & Wilsons 
echt amerikaniſche, weltberühmte 


S. A. Krueger, 
Nähmaſchinen, 


Poſen, Wilhelmsſtraße 9, 
ſowie ſämmtliche Bezirks⸗Agenten in der Provinz. — Ueberall, wo die Geſellſchaft 
noch nicht oder ungenügend vertreten iſt, werden Agenten unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen angeſtellt und für desfallſige Bewerbungen unter Angabe der von jest ab durch noch ein facherg Ponte Max R 
Referenzen an die obengenannte General⸗Agentur zu ı richten. firuflion und in Bolge deſſen durch 
— ha . peltommen Laifen Sans „1 mus- J 
g aß au ie en⸗ 
ſchwachten Damen mit denfelden Markt und Schloßſtraße Nr. 83., 
ohne Beläftigung nähen können, empfiehlt empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit ſeinem 
einze beſtaſſortirten Lager in 
Alt. Markt 10., Eing. kurze Gase. Alfénide⸗, Neuſilber⸗, ü 7 
LE Ziunz, Kupfer⸗, Drabt;, Orſt⸗, 


. Korb: und Holzwaaren, 

ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den 
f > 1 92 1 der 

ei Ankauf von Ausſtattungen habe i beſſe⸗ 
ren Ueberſicht des geehrten Pub e BEE 055 
2 1 0 eine auf das Vollkommenſte 
ausgeſtattete Muſterküche ll 
ich dieſelbe zur e aenfgefe „„ 


Bochumer Gußſtahl⸗Glocken. 
NM 


77 ” 

Alte resp. überträgene Herren-Gar- 
derobe wird auf das Feinste moderni- 
sirt und wie neu abgegeben. 

ngs-Anstalt 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erkläre ich mich zur 
Vermittelung von Verſicherungen und Ertheilung von Auskunft gern bereit. Die 
Bank iſt auf Gegenſeitigkeit gegründet und beſteht ſeit dem Jahre 1821. Die 
Verſicherungsſumme im Jahre 1867 betrug 535,152,300 Thlr.; die ſämmtlichen, 
nach Abzug der Verwaltungskoſten und Brandſchäden, ſich herausſtellenden Ueber⸗ 
ſchüſſe werden den Verſicherten als 14 8 Anh 

ie Dividende in den letzten 10 Jahren betru 
* 1859 1860 1861 1862 2860 1854 1865 1866 1867 
66% 70 75 75 866% 75 7 36 70 „80 
im 10jährigen Durchſchnitt alſo 71 ¼ / der Prämieneinlagen oder 212/, Sgr. 


Die als beſt anerkannten echt amerikaniſchen Papierkragen, mit Lei 
bezogen, ſind wiederum angelangt. . ZadeR „Matt 


8 Das Magazin 
für Haus- und Küchen-Gerüthe 


von 


nu un 


Die Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
Colonia 


verfihert Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen 


eſte Prämie. as 
15 —— Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler preuß. 


Courant. 8 i a g 
Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft ſind jederzeit bereit, Verſiche⸗ 
rungsanträge entgegen zu nehmen 
Manasse Werner, Kaufmann in Poſen. 
Joseph Wache, : .. 


Rudolph Rabsilber in Bosen, 
Speditions⸗, VBerladungs:, einkoh⸗ 
Br Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, 


empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes 
unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung. 
für Familien und gewerbliche Zwecke, Preis- 


ſſel⸗ 9 inen⸗ öbel⸗ te 
Dampfkeſſel 1 Maſchinen l. Möbel Trauspor Medaille Paris 1867; großes Lager von Hand» 


auf beftens dazu geeigneten Wagen. 1 N 361; denden Sager won Hand- 
it Mil h seräufen pr Tompla 159% son Die Mh: Medaille London 1862. 
Mori 2 1 C y maſch gen het, Hotel de Bere. |Guuer— 45 Goldene 18574 Paris 
d „ v 7 0 j Berner 2 11 Re J. 
Fabrik in Jer zyce bei Poſen Seegall & Tuch ann en Of Ben 0 cn 


2 2 N | N 
empfiehlt ſeine unter Kontrolle der agrikultur-chemiſchen Verſuchs- in Poſen, — gloden und ihre Haltbarteit bedeutend größer, was 
ſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden Fabrikate und ſonſtigenſeiſen⸗ und Banmaterialien- cee ini Olacen uad eng denaniſz Lewiefen iR. 


Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute werden 


Düngungsmittel, als: ager, Wee geliehen, ne Be Bee 
\ 2 2 j geliefert. Stahlgl 
Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl L, (off empfehlen unter Garantie feuer. und diebes- zwei Fünftel fo viel —— 
Vräparirtes Knochenmehl, durch Schwefeljäure aufgeſchloſſen,ſacere Geld⸗ und Dokumenten⸗ * 
Superphosphat aus Knochenkohle, ſchränke. von Da Pander 1920 Hund Bogen 
Knochenmehl mit 40 % Yern-Guano, 4 = 200800 „ f BSR Soc. 


Ameritan. wald | 06000 . N 29 7 
e e . Achſen und Beſchläge zu den Glocken in ſolider Arbeit 
Aühmſcigen-undlung 14 f. Se e eee Siodnmaterial, an de fat, 

5 at die Fabrik Verwen 2 1sführliche Proſpekte werde Verlangen einge 5 
& Kt, Bochum (Weſtphalen), im Auguſt 867. n auf Verlangen eingefanbt. 


Superphosphat mit 40 %% Veru-Guano, 
in Veru-Guano, 
Echten Veru-Guano (gemahlen), 


05. 
Jutterknochenmehl, als Beifutter zur Aufzucht von Jungvieh, 10 ei 


5 Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl-Fabrilation. 


ferner Chili-Salpeter, Kali-Salze 5 5 ld Die m alglichen Poſihaltern vie ergebene Uinzeige, daß ich nicht mehr 
und leiſtet für den Gehalt nach Inhalt der Analyſe Garantie. Papi er Kr 0 N en Fabrik A en 1 Sörner Berne „erben La, uch Dust das 
- 7 Fe F 2 2 re. ebenſt unter den Etatspreis notirt meine 
N d h a Stüd 8 77 a 
Herbſt⸗ oder Stopp elrüben, von . Hasparius Berlin, Friedrich 1 Mundt ann 5 5 2 * * 3 1 in vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit, 


on franto Beſtellort E 

aße 103, empfiehlt Kragen, Manſchetten, Che. 1 rundes Poſthorn mit 2 Klap⸗ z ohne Euibal. 
Be Schlipſe 7 von Harte Papier und pen, ohne Mundftüd. . . . REDE lage, Berechnung. 
Stoffunterlage, in jedem Quantum zu Fa- . IF. Moritz, tönigl. Hof- Inſtrumentenmacher. 
to iifen und fenbet Proben fran. Berlin, Gipsſtraße Rr. 16. « 


Bouquets, Kränze ı. g 
oeh Albert Krause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


Schützenſtraße 13,f14., unweit der Cegielskiſchen Fabrik. 


Rob. I. Sloman’s Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 
expedirt: 


Himbeer-Gelde un Him⸗ 


beer-Limonaden⸗Eſſenz, 


ſpritfrei, aus friſchen Himbee⸗ 
ren, empfiehlt die Deſtillation von 


Hax Neufeld 
Delikate neue Heringe. 


Varis 1867. 


Gebr. Dopp, 


Maſchinenbau⸗Auſtalt in Berlin, 


liefert in ſorgfältiger Ausführung und ie Konſtruktion au billigen Preiſen: 
Drehbänfe, Hobel⸗ Bohr⸗ Fraiſemaſchinen 1 * Größe,] Wer ſich an neuen Heringen wirklich delek⸗ 
wie ſammtlice Büchbinder⸗ und Kunſtpapiermaſchinen J uren wit u ee 

U: Ratten und Mäuse, jelbf| Delitate neue Heringe à Stück! und 17, I E'’romm, 


wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden Sgr. empfiehlt Ysidor Busch. Sapiehaplaß 7. 


von Hamburg direet 
nach New-Tork am 1. und 15. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


auf frankirte Briefe Donati & Co 
2 


5 - g eeuoneessionirte Expedienten in Hamburg. 

Hamburg-Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt-Dampſſchiſffahrt zwiſchen 

Hamburg und New⸗Hork 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire] _ 


— en 15 E a. welche Hahn olſatia, Mittwoch, 22. Juli) [Germania, Mittwoch, 19, Au 
ſer Beziehung ſo oft und 95 getriebenen Prel⸗ Zeugniß Imbria, 1 3 uli E Allemaunia, dito 20. August“ 
+ Saxouia, ito „Auguſt( 3 |* Boruffia, Sonnabd., 29, usage 
= 


lereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
Ziel ſetzen. 
E. Sonntagh, 
- Arkanift und Chemiker in Weichſelmünde. 
N. B. Alleiniges Depot für Voſen und Um« 


Hammonia dito 12. Auguſt ) Weſtphalia ( 

. 8 2 3 sneen fe a Paubanpian niet an. 
aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. 5 r. 165, Zweite Kai 8 5 
5 ce Mein 5 Er ajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 

om 19, nelufive an, wird der Zwiſchendeckspreis auf Pr. Ert. Thlr. 55 erhöht 

Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Pri e 5505 \ 

3 5 nad Usbersinhunf, %% Primage, für ordinaire Güter 
riefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Brie bezei 

b burger Dampfſchi n digen ‚per Ham 


und zwiſchen Hamburg und New: Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havanna, auf der Rüdteife Havanna und Sonthamp⸗ 


Den echten weißen Bruſtſyrup vom 2 Erfin: | 
der und Fabrikanten deſſelben, Herrn G. A. Mayer, 
Breslau, Vorwerksſtraße le, habe ich in verſchiedenen Proben einer ges 
403885 de nauen 1 e en wie gungen dene in 
meinem chemiſchen Laboratorium unterzogen, und kann ich dem wieder⸗ 
Herrmann Moegelin, holten Zeugniſſe vom Sanitätsrath und königl. Kreisphy⸗ 
N i fifus Herrn Dr. Kloſe der wiſſenſchaftlichen Begutach⸗ 
tung und chemiſchen Unterſuchung des königl. Polizei⸗ 
phyſikus und Medieinalraths, Herrn Dr. endt, ſowie 
dem Zeugniſſe des praktiſchen Arztes, Herrn Dr. Schwand, welche alle ton anlaufend, 
übereinſtimmend bezeugen, daß die Beſtandtheile des Mayerſchen weißen Benin NEE a — enden, Saxonia . . 31. Dezember, 
Bruſtſyrups nur in Zucker gelöfte, ſchleimführende vegetabiliſche Subſtanzen a ein a ende, 1.᷑. Februar 1869, 
find, die in paſſender Weiſe im genannten Syrup enthalten, beipflichten, was U Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr Ert. Tolk. 200, Swen Kajüte Kr Ert. 7 lr. 18 
ich hiermit der Wahrheit gemäß beſcheinige. Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. „ 
Breslau, im Januar 1867. Fracht Pfd. St, 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage. 


Dr. Werner, Direktor des Polytechniſchen Bureau. Men "august Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambu 
Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik j 1 


fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein lon 
von A. G. W. Mayer in Breslau, feiner vorzüglichen Eigenſchaften 


zeſſtonirten Generalagenten n 5 4 
wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur al⸗ H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplaz 7. und Louiſenſtraße 1, 
lein echt vorräthig 


und deſſen r u 
i abiaun Charig, in Firma Nathan C f 
in Poſen Gebr. Hraym, Wronkerſtraße J., A een 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, 


Seit mehr als 27 Jahren war mir mein 
rechter Fuß vom Knie bis unterm 
Fußgelenk in Folge einer Bleſſur 
ſo ſtart angelaufen, daß ich nur mit 
Mühe in der Stube gehen konnte. Nun 
bezeuge ich mit Vergnügen, daß die von 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau er⸗ 
fundene Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗ 
Seife, die aus dem hieſigen Depot ent 
nommen, mich von dieſem Leiden beinahe 
gänzlich befreit und mich verpflichtet fühle, 
dem Erfinder dieſer Seifen öffentlich 
meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Oppeln, 7. März 1868. 

Scheffel, Lieut. a. D. 


Herrn J. Oſchinsty, Breslau, 
Karlsplatz 6. 


Norddeutscher Lloyd. 


Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 


Ich wollte Sie hoͤflichſt erſuchen, mir 8 * Be: 
eine Krauſe Untverjalfeife zu ſcicen Ber Birnbaum nf .. Leises f 5 De Br omen und 9 
zwei Jahren heilte ic mir . Bromberg, Nud. Re enberg Neutomysi Ernſt Te per een * S york, 
a ee Czarnikau, Leopold Wrud. Ostrowo, Herm. ulſche a Von Bremen: Von Newyork: W N 
2 Jahr lit 1112 Kräuschen 3 Czempin, Guſtav Grun. Pleschen, S. Joachim. D. Union 25. Juli 20. Auguſt. |D. Deutſchland 8 Auguft 9. Sander: 
B Feld den 27. Juni 1868 Do!zig, Simon Feig. Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. D. Neuyork I. Auguſt Re D. Hanſa 15 4 10 ee 
Ergebenſt Exin, S. Hirſchberg. Punitz, J. ©. Rothert. ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſt 
2 Friedrich Bäckermeiſter. Filehne, H. F. Bodin. Rawiez, W. * e. von Newyork jeden Donnerſtag. ienſtag, 
en ’ Fraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. Buſſe. Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 T 
J. Sſchinsty's Geſundheits⸗ Gnesen, Sam. Naur Samoezyn, f. E. Garpie Zwiſchendec 50 Thaler Courant intl. Befähigung. Kinzet unter 10 Jahren auf allen 
e os 2 ofen Selianes N Wolff Wolff. „ Ns; 8 Be Fan 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 15. Auguſt an 55 Thi Ert. 
und Kr. a gr. n en . . 5 IT L. E. . ra . St. 2. mi 9 i 5 i a 2 
bei 4. Westtke, Waſſerſtraße 8.; in Grätz, Rudolph Mützel Schneidemühl, A. Herz. Uebereinkunft. e Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
Kempen bei #4. Schetene; in Gureznow, Jacob Munter. 8 1 8. Engel. Bremen und Balti 8 
Sfr be Ee in Ftefchen bei Sersein, © Ai: Behrimm, Emil Sener Southampton a? 
0 3 e „De. f unn, 5 B 
. Fritze in Rawicz bei J. F. E “> ah Gnoth. C in 1 Budhandl b. B se . a ner Von Bremen: Von Baltimore: 
Bee re a Perg er 2 D. Baltimore J. Sept. I. Oktober. b. Berlin J. Oktober 1. November. 
— — — Kobylin, A. Schoepke. Stenszewo, A. Kahl. p 
+ Krotosehin, H. Lewy. Strzelmo, J. Kuttner. ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
II k IU illen Kurnik, S. F. E. Krauſe. Trzemeszno, G. Olamsty. Vierten des Monats. 

U Lissa, J. G. Schubert. Unruhstadt, C. Rehfeld. Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Ert. Kinder 
gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, eee 5 A. zn 8 2 0 Nachfolg. 195 Zn ni Shi. ze die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 
feln des Halses Bu und Magere Azel, K. Ölndmanns Bae Wreschen, Bolfj Sieburth Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St 2. mit 19% Primage per 40 Kubitfuß Bremer Maafe 
. 0 gens. 2 i - : ; Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


Mitostaw. J. Stein. 


find echt zu erhalten bei Herrn 

Apotheker Elsner in Poſen, 

Depofitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. 
Die Adminiſtration 

der König Wilhelms Felſenquelle. 

eee e ee eee 


landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd 
BR 8 _  Urüsemann, Direktor. HH. Peters, Brokurant. 
Neueſtraße 5 ein Kell Pi 
Am 11. Auguſt Joes ſich eignend, pr ee os 
beginnt die zweite Klaſſe . Zadek & Comp, 
Kgl. Preußiſcher 138. Staats Lotter“. | Neueſtraße 5, im erften Stock eine aus zwel 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe: Zimmern beſtehende Wohnun 
Ye ½% ½%½ Ya 10 Yan ½ l ſich gut eignend zu re, 9 


Berichte der andauernd vorzüglichen Wirkung 
des Tiebig-Liebeſchen Nahrungsmittels in löslicher Form vom 
Apotheker J. Vaul Tiebe in Dresden. 

Herr Fabrikant F. F. Herold in Oberlungwitz bei Chemnitz ſchreibt 

unter A. am 12. November 1867, 

unter B. am 23. Dezember 1867, Gebrauch ſeit vier Monaten. 

unter C. am 6. März 1868. ; : 5 ä hen 
. 81. L. L. Nahrungsmitel in löslicher Form durchſznen, gegen Poſtvorſchuß oder Einsendung des ten Haufe Kr. 1., ganz in der Nabe der drei 

B. Durch Gegenwärtiges bitte ich Sie um fernerweite Zuſendung Ihres wohlthä⸗ 
tigen Nahrungsmittels in löslicher Form. Nach erſter Gabe des Reptemprangenen iſt Durd- 
fall ſofort ohne jedes andere Mittel verſchwunden! ze, 

C. Geehrteſter Herr! Wieder komme ich mit der höflichen Bitte, mir eine weitere Sendung 
von 4 Gläſern Ihres wohltgäfigen R.-M. in löslicher Form in früherer Weiſe zukommen 


zu laſſen ıc. 
Niederlage in zen bei Herrn Apothekenbeſ. A. feht, Rothe Apotheke. 
in Stenſchewo: bei Herrn Apothekenbeſ. Pr, Zwweiger. 


atjes-Heringe Für Haushaltungen 


empfehle beſte Talg. Palm-, Harz, Elain- 


in ganz vorzüglich fei- und grüne Seife, feinſte Patent- und Halliſche 


Stärke, Kugelftüden- und Puderblau, ſowie beſte 


ner und fetter Waare, e zu e 
sowie frisch geräucher- — Duin x autant I fe Make ip 10] St. Adalbert Nr. 40. 
ten Lachs An g — LEN Uh ſt ein Laden nebſt Zimmer und Küche, ſowie 


E N j 
Trichinenfreies Schweineſleiſch, In Schrimm: 8½ Uhr Abends. Mittelwohnungen zu vermiethen. Näheres Ma- 


R. J. Daubiß fcker 
vs Magen-Bitter, 2 


nur allein bereitet von dem Apotheker R. 
F. Daubig in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße Nr. 19., durch die Jury der 
Weltausſtellung zu Paris 1867 
prämiirt, weltbekanut als ein vor⸗ 
zügliches Hausmittel, iſt zu haben 
bei C. A. Brzofowski und W. FJ. 
Mayer & Comp. in Poſen, H. F. 
Bodin in Filehne, M. G. Aſch in 
Schneidemühl, Iſidor Frauſtadt in 
Czarnikau, G. 5. Broda in Obrzyeko, 
C. Iſaltiewicz Nachf. in Wollſtein, D. 
Kempner in Grätz, J. J. E. Krauſe 
in Kurnik, Ernft Faſchenberg in Mia⸗ 
ſteezto, Wolf Littauer in Polajewo, 
J. Joachim in Pleſchen, Auguſt Müller 
in Schmiegel, Ham. Vulvermacher in 
in Gneſen, A. Buffes Wwe. in Rogaſen, 
E. Sievert in Schrimm, A. Hofbauer 
in Neutomysl, Simon Anger in Bratz, 
Friedr. Senf in Wronke. 


1868r Füllung 


von Lie 
Kleine Wohnungen in Parterre! Gina 
Schrimm nach, Czempin von je 2 Simmern und 83 
und zurück. mu vermieten St. Martin Rr. 65. Bu 

I. Fahrzeit. 21 8 
Abfahrt: Von Schrimm nach Czempin, er eier ante. 22. 1 Wohn. von 3 3., im 


Bahnhof: Früh 8 Uhr 
Von Czempin, Bahnhof, nach J. verm. Näheres Schulſtr. 68., b. Benas. 


— a 


unterfucht von Herrn Medicinal-Affeffor Rüf⸗ II. Fahrpreiſe: gazinſtraße 1. bei 
It Sei Kunden täglich [pro Perſon von Schrimm nach Czempin 10 Sgr. Zuyer 
eo a leader pro Perſon von Czempin nach Schrimm 10 Sgr. Free 7.2. f i. 
„A. ſin m l. Stock 


friſch ! IT 92 
Natürlicher Mineralwaſſer aus Berlin Wronkerſtraße 18. Tagesbillet für eine Perſon, auf 3 Tage 
N vi um, 5 1 ER 1 Let = 5 jlzwei mit Waſſerleit 
F Bei 0 kee ee daß mehr een dee ken e ee 
end Bpem an, Sahbrume Saba eſten Damp fmaſchinen⸗ net wid . . RIO l. St. Adalbert Nr. 1, find zwei kleine 
f ilbach⸗ . 50 Pfund Gepäck pro Perſon frei.] Wohnungen zu vermiethen. og 


Expeditionsbureau bei Eine möbl. Wohnung, beft. aus? Stuben, nach 


x . vorne heraus, iſt billig zu verm. Mü 
Emil Siewerth in Schrimm Nr. 20. Näheres beim Berwaller Ziehen 


17 . 5 f = — 
Breslauerſtraße 34. und 35. Eine freundliche Hofwohnung, beſtehend aus 
ve drei Zimmern, möblirt oder unmöblirt ift fo« 
115 Meer a zu vermiethen. Näheres fort zu ermiethen. Zu erfragen bei . 
tagazinitraße 1. be 
iiychlewahi, Häuſer-Adminiſtrator. —— __ Lieamer, Zilbelmaplap 6. 
et ae | 3 und 4 Zimmer, Küche und Zubehör find 
Ein in der beten Gegend Glo⸗ſvom 1. Oktober Laugeſtr. 7. zu vermieten. 
8 belegener Laden nebſtſ, Zwei Wohnungen, bestehend in 3 Studen und 


Selters, Soden, Spaa, Weilbach, Wildungen, 
Vichy ze. und Badeſalze aus Kreuznach, Col⸗ 
berg, Rehme, Koeſen ꝛc. empfiehlt 

Dr. Mankiewiez's Apotheke. 


1Eigarren! 

Gut abgelagerte Bremer und Hambur⸗ 

ger Cigarren, das Mille zu 15, 16s, 18%, 
20, 30 und 40 Thlr empfiehlt 


J. Zapalowski, 


Breslauerſtr. 35. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt aus⸗ 
geführt ö 
Havanng⸗Ausſchuß⸗ Cigarren, qua 
litatreich, zu 14, 16 und 20 Thlr. pro Mille. 
Ernst Malade 
Ecke d groß Ritterſtr. u. St. Martin. 


Kaffee, täglich friſch gebrannt, 
empfehlen 
Gebr. Andersch. 
Aprikoſen, Pfirſichen, 
verſchledene Sorten Pflaumen und Birnen, 
zum Einmachen, ſind zu haben Hohegaſſe 5. 


von Früchten etc. em- 
us 5 indischen Kothert, enn. 
. Mediz. Theerſeife, 
Jacob Appel von den Autoritäten der Medizin erprobtes 
L Waſchmittel zur Reinigung der Haut. Vor 


5 räthig in Stücken a 5 Sgr. i 
Wilhelmsstrasse 9. 8 ir 2 Apothete. 


3 ; Küche im Parterre, und 2 S 

ohnung ift zum 1. Oktober e. ſim 3 Stod mit Wafferleit En 
zu vermiethen. Näheres unter C. A. G. . 19. vom 1. Oktober zu ver- 
Ee, Glogan, poste vostante. _[Eapthapiaps u d eee Cohen, 
Wohnungen zu 24 und 30 Thlr. find zu haben Ein möbl. Zimmer mil Entede I in 
in Karlsbad hier. vermietben, 5 17 an d 122 iſt zu 


— ß ³5ÄVxß¶ĩv»vß„„kß([ß»äm —2 —uaqu—ä—ꝛ ——— — 


| Graben Ur. 7. 


ſind 1. Etage 3 event. 4 Zimmer ſtehen 60 Schock rothbuchene Doy-|, Tre 4 Ar. befördert die Grped-[in 
nebſt Küche, Speiſezimmer und Ne- pel-Felgen, desgleichen ſtarkes roth- 7 
buchenes Klobenholz zum Verkauf. 


bengelaß zu vermiethen. 


5 


Ein junges gebildetes Mädchen, in allen 
Handarbeiten geübt, und in der Wirthſchaft] gold. 
erfahren, wird zur Beaufſichtigung der Kin⸗ 
der und zur Hülfe der Hausfrau geſucht. Kennt⸗ 
niß der franzöſiſchen Sprache wäre erwünſcht, 
doch iſt ſie nicht Bedingung. 


Zu einer Spodium-, Knochenmehl⸗ u. Glas⸗ 


Friedrichsſtr. 21. v. Mich. ab im J. u. 2 


Markt 88, find 2 Keller zu vermiethen. 


Polen wird ein Compagnon geſucht. Nä⸗ 
heres bei Las . 


Stock d. Blügelgebäudes je ! Wohn. v. 2 freundl. 
Stuben z. verm. Näh. b. Hartwig Heil. 
ron, Breslauerſtr. 30. 

St. Adalbert 5. im 1. Stock iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom J. Oktober ab zu vermiethen. 


Büttelſtr. 7. u. 8, find Wohnungen zu v. 

Markt 60. ſind im 1. Stock, 4 Stuben 
ſich zu einem Geſchäft eignend, ſogleich 3 Stu⸗ 
ben im zweiten Stock, nebſt Küche, vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
knecht oder St. Martin 9., 2 Treppen. 


Zwei ordentliche junge Leute (moſaiſch) finden 
in einer anſtändigen Familie vom 1. Auguſt c 
Wohnung und Koſt. Auskunft in der Exp. d Z. 


Stelle. ae 


Ein ſolider junger Mann, der 
an Umſicht, Fleiß und Pünkt ⸗ 


Wilhelmsſtr. 16a. ift eine Wohnung von 
4 Stuben, Kabinet, Küche, nebſt Zubehör, incl 


ſowie ein Kellerlokal zum Geſchäftsbetriebe nebſt 
anſtoßender Wohnung und Küche. 0 
Markt 52. ſind in der erſten und zweiten 
Etage Wohnungen ſofort und zum! Oktober c., 
auf Verlangen auch möblirt, zu vermiethen. 
Auch iſt das Hausflur in der Waſſer⸗ 
ſtraße, welches ſich zu einer Verkaufsſtelle 


und Verwalter, Foͤrſter u. Jäger, Gärt⸗ dauernde, anſtandige und ſehr einträgliche 
Waſſerleitung vom 1. Oktober c. zu vermiethen; ner, auch Brauerei⸗, Brennereis, 
gelei⸗ und Mühlen⸗Werkführer, Schaf⸗ 
meiſter u ſ. w., welche Anſtellung ſuchen, kön⸗ 
nen durch das landwirthſchaftliche Bureau 
in Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 2., jederzeit 
paſſende Engagements erhalten. 
Joh. Aug. Götsech, 
Bureauvorſteher. 


lichkeit gewöhnt iſt, findet eine 


Stelle. Der Antritt kann ſogleich oder inner⸗ 
halb der nächſten Monate geſchehen, jedoch nur 


Ein gold. Uhrſchlüſſel (Hundekopf) mit kurzer 

ette iſt verl. Bäderftr., Wilhelmsplatz, 
indenftr.. Ede. Gegen angemeſſene Belohnung 

abzugeben Odeum bei u ο,,.u 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und 


B. Behr's bend n e- 
sen, Wilhelmsſtr. 21., zu haben: 


fabrikation in einer Kreisſtadt des Königreichs Theilnahme des Königl. Preußiſchen 


Garde-Schützenbataillons 
am Feldzuge des Jahres 1866. 


Auf Befehl für die Mannſchaft des Bataillons 
verfaßt von Heinrich Graf von Schlieffen, 
Sekonde⸗Lieuten im Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 
Mit einer Abbildung. 

gr. 8 geheftet. ; 
Berlin, den 3. Juli 1868. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruderei 


Eine geehrte Theater ⸗ Direktion wird erſucht, 
„„Die Waiſe von Lowood““ 
mit Frl. Lindner als „Jane Eyre“ und Herrn 
Neumann (Rocheſter) recht bald zur Auffüh- 
rung zu bringen. 


Mehrere Kunſtfreunde. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. Juli 


großes Konzert 


von der Kapelle des 50. Regimenks unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Hrn. Walther. 


Große Vorſtellungen 


des Prof. Mack 8 aus London mit ſeiner 


Geſellſchaft. 
Darſtellung des berühmten Wunderwerkes 
Kalospinthekromokrene, 


oder die 
Ariſtallgrotte der Najaden, 


Preis 7½ Sgr. 


(R. v. Decker). 


gegen eine Kaution von 2000 Thalern. Bewer⸗ 
bungen unter 4. 23. an die Expedition der 
Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtr. 8. in Berlin. 

Ein ſolider, gebildeter und tüchtiger junger 
Mann, wenn auch mit wenigem Vermögen, der 


eignet, zu vermiethen. en — 
Markt 13. iſt ein Laden nebſt drei Stuben 

vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Zu erfragen 

bei A. Tomaszewski, Jeſuitenſtr. 10. 


Zum 1. Oktober 1868 iſt in Ludom 1) die 
Stelle eines Torfmeiſters und 2) die Stelle 
eines Förſters vakant. Reflektanten wollen ſich 
an die Gutsverwaltung in Ludom wenden. 


Warſchau zu etablirende Leſe- und Zeitſchriften⸗ 
Bibliothek als Theilnehmer zu verwalten, wird 
erſucht, ſeine Adreſſe nebſt Bedingungen Herrn 
Moritz S. Auerbach in Poſen, 


Eine freundliche Wohnung Gartenſtraße 
Nr. 16., Parterre und Beletage, iſt ſofort 
oder zum J. Oktober zu vermiethen. 
— nn 
Waſſerſtraße 2. 
f nd zwei Laden nebſt Wohnung zum 1. Oktober 
1860 zu vermiethen. Näheres Magazinſtraße zulegen. 


Ein unverheiratheter, praktiſcher und theore- 
tiſcher Brenner, militärfrei, 5 Jahre beim 
Fache, gute Zeugniſſe zur Seite, ſucht zum J. 
September oder Oktober andere Stellung. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe an Brenner 
Wellz in Szezerdrowo bei Koſten nieder. 


zur Weiterbeförderung zu übergeben. 


Einen in Modewaaren und Damen-Confec- 
tions ſehr routinirten jungen Mann, der deut⸗ 
ſchen u. poln. Sprache mächtig, gewandten 


Nr. 1. bei Rychlewski, 
erich Häufer-Abminiftrator 


8 Halbdorfſtraße 32 b., 
1 Treppe, find zwei möblirte Zimmer polniſch und deutſch f 
vom Fudge 15 vermiethen. Nabztes beim jährlichem Gehalt und fe 


langt. 


Sandſtraße Nr. 8. 5 


Auf einem großen Dominium wird einſſcher Religion, welcher bei mir die 
unverheiratheter Rechnungsführer, der 
zugleich die . mit übernehmen ſoll, 

cht, mit 120 Thaler 
eier Station ſofort ver⸗ 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Zu erfahren bei Herrn A. Vollhase, 


vor dem Berliner Thor. 


Ein tüchtiger Deſtillateur 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
heres unter A. Z. 9., poste restante 


Deſtillation gründlich erlernt hat, 
ſuche ich zum 1. Oktober oder zum 
ſofortigen Antritt ein Engagement. 
Moritz Graetz, 
Deſtillateur in Sommerfeld. 
Einen Lehrling ſuh et 
Ed. Werner, Schloſſermeiſter. 


von Bial. 


Giecht-, Hämorrhuoiden- u. 
Bleichsuchtkranke 


Michaeli 1868 zu vermiethen: zwei auch Schrimm. 
vier 8 Gingang 2 rd ee .— 

Geſchäft oder Reſtauration geeignet; ferner 
— Wohnung im Hinterhauſe (zwei Zimmer).] wird geſucht von 
Näheres beim Wirth Breite Straße 10. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 11. 3 Zim 
mer nebſt Küche zu vermiethen. 


Näheres beim Wirth. 


Börlen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 18. Juli 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 17., v. 16. Not. v. 17., v. 16. 


en, flau. [Fondsbörſet matt. 

1 9% 50 201 merikaner . . » a 24 
S 494 50 508 Staatsſchuldſch. 83 83 
Spiritus, zurüdhalt. Neue Poſener 4% | 
8 183 1 19 [ Pfandbriefe. 858 | 858 80 

a LE 17 | 17 174 Ruſſ. Banknoten. 82 | 

böl, behauptet. Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1113 1 111 
een 9 | 9} 5 do. do. n.11 Ir 111 
Derbi. 9 9 957 Italiener 55 5 54 


) 
Kanallifter Richt gemeldet. 


Stettin, den 18. Juli 1868. (Marcuse & Maas.) 


Not. v. 17. ig Not. v. 17. 
Weizen, matt Rüböl, ftil. 
a 89 | 894 | Iul-Augub ..... 14 9 
Juli-Auguſt. 85 | 8 | Septbr.Dktbr..... 9 9 
Septbr.⸗Oktbr.. 76 76 ri matt. N 

au. | EN ES 

8 er 584 | 594 | Tull. Auguſ. 5 is 
ZuliAnguf .... 534 | 544 | Septbr.⸗Oktbr. 17 17 
Septbr.-⸗Oktbr. 50% 52 


Körfe „su Poſen 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 


( Produktenverkehr.] Die erſten Tage in dieſer Woche brachten 
Gewitterregen, wonächſt wir bis zum Schluſſe derſelben wiederum andauernd 
heiße Tage hatten. — Die Zufuhr war äußert knapp; das zugeführte Getreide 
beftand zumeiſt aus Roggen in zweiter . Von letzterem ſind auch ſchon 
vereinzelte kleine Poſten aus der neuen Ernte an den Markt gebracht worden, 
deren Beſchaffenheit als überaus zufriedenſtellend bezeichnet werden kann. 
Weizen, von welchem Einiges nach der Mark zur Verfendung kam, blieb in 
lebhaften Begehr und es konnte demſelben, namentlich für den örtlichen Kon. 
ſum, nicht genügt werden; Preiſe erhöhten ſich für feinen Weizen auf 91-95 
Thlr., für mittleren auf 87 — 89 Thlr., ordinärer Weizen dagegen blieb un⸗ 
verändert auf 75—77 Thlr.; Roggen zum Verſand nach Preußen, der Lauſitz 
und nach Stettin Verwendung findend, zog neuerdings merklich an, ſchwere 
Sorten 58 —60 Thlr., leichte 54—56 Thlr. In den übrigen Getreidearten 
fehlte es an Zufuhr faſt ganz und laſſen ſich dieſelben, wie bisher, und zwar: 
Gerſte mit 49—53 Thlr., Hafer mit 335 —36 Thlr., Kocherbſen 52—54 
Thlr., Futtererbſen 48 — 50 Thlr. notiren; in Kartoffeln hatten wir 
indeß eine ziemliche Zufuhr und bezahlten ſich dieſelben, wie bisher, mit 14—16 
Thlr. Oelſaaten haben keine Aenderung erfahren, es bedang: Winter⸗ 
tübfen 66. 68 Thlr. Winterraps 58—68 Thlr. — Mehl hat ſich nur in 
fo fern geändert, als Weizenmehl etwas höher zu ſtehen kam, Nr. 0. und 1. 
be ‚ während Roggenmehl, wie bisher, Nr. 0. und 1. mit 44—4$ 

bir. (pro Centner unverfteuert) ſich verkaufte. 

Der Verkehr an der Börſe bekundete keine Lebhaftigkeit. Der Termin ⸗ 
handel in Roggen verlief während der erſten Tage in ziemlich feſter Tendenz 
und Preiſe zogen an, wonächſt in Mitte der Woche die Stimmung merklich 
ermattete, wodurch Kurſe einige Einbuße zu erleiden hatten, worauf aber in 
den letzten Tagen die Haltung ſich wiederum günftiger geſtaltete, in deren Folge 
Preiſe ſich zu erheben vermochten, welche Beſſerung indeß vornehmlich den lau⸗ 
fenden Termin betraf. 

Die Zufuhr in Spiritus war beſchränkt. Abladungen per Bahn nach 
Preußen hatten mehrfach ftatt, ebenfo kam Einiges zum Berſand nach Hamburg 
per Kahn. Der Handel war vielfachen Schwankungen unterworfen; nach an⸗ 
fänglich matter Stimmung und rüdgängigen Preifen trat bald eine gebeſſerte 
Meinung zu Tage, welche höhere Notirungen zu Wege brachte, dieſe Beſſerung 
konnte fi) aber demnachſt nur ſchwach behaupten, worauf ſich aufs Neue eine 
feftere Haltung und mit dieſer eine, wenn auch nur unerhebliche Preisſteigerun 
geltend machte, die indeß ſchließlich wiederum einer luſtloſen Stimmung wei⸗ 
chen mußte, wodurch ſämmtliche Sichten eine rückgängige Bewegung einnahmen. 

Ankündigungen in Roggen ſowohl, wie in Spiritus kamen ſo wie in 
der Vorwoche nur vereinzelt in kleineren Poſten vor. 


Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
Gebr. Jablonski, 
Breiteſtraße 22. 


Einen, der beiden Landesſprachen mächtigen 
Lehrling braucht . Liszkoweski. 


heilt Der. J. h. Msüller, Special - 
arzt in Coburg. 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Hehſeldschen Buchhandlung stets 
vorräthig. Preis: ä Brosch. 4 Sgr. 


mit 


aufzuführen. 


Produkten: Höre. 

Berlin, 17. Juli. Wind: SS. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 24% . Witterung: ſehr ſchön. 

Der heutige Markt eröffnete für Roggen in recht matter Haltung bei 
wenig belebtem Geſchäfte für alle Sichten, mit Ausnahme des laufenden Ter- 
mins. Preiſe haben gegen geſtern ſich merklich verſchlechtert, ſpätere Sichten 
haben verhältnißmäßig wenig am Werthe eingebüßt. Der Umſatz in Loko⸗ 
waare ift äußerſt beſchränkt. Kündigungspreis 57 Rt. 

N e ohne Handel. b 6 

eizen war in eher beſſerer Haltung zu kaum veränderten Preiſen. Ge⸗ 
kündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 724 Rt. et: 

A hat ſich nur ſchwer im Werthe behaupten können. 

5 5 Rüböl blieben Umfäge in engen Grenzen. Preiſe neuerdings etwas 
niedriger. 
piritus iſt weiter im Werthe zurückgegangen und bleibt angeboten 
ohne gr Kaufluſt. Gekündigt 60,000 Quart. Kuͤndigungspreis 183 Rt. 
eizen loko pr. 2100 Pfd 75 100 Rt nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
pr. 28 Monat 73 à 72 a 73 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 694 bz., Septbr.⸗Oltbr. 

3. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 57 a 59 Rt. bz, per diefen Monat 58 a 564 
Rt. bz., Juli⸗Auguft 524 a 52 bz, Auguſt⸗Septbr. —, Septbr..Dktbr. 504 a 50 
a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 49} a 40 bz., Novbr.-Dezbr. 484 bz, April⸗Mai 474 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd 42-52 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr 1200 Pfd. 31-354 Rt. nach Qualität, 32 a 34 bz., 
per dieſen Monat 31 Rt. bz., Juli-Auguft 283 bz, Auguſt.⸗Sept. —, Septbr.⸗ 
Oktbr. 284 bz., Oktbr⸗Novpbr. 28 bz., April Mai 28} bz. 

ed ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaagre 52 62 Ri. nach Qualität, Butter, 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 69 -_76 Rt. 

a 6875 Rt. 

oko pr. 00 Pfd ohne Baß 93 Rt., per dieſen Monat 91'/,, Rt. b 
r . vo, ar be % Sepibs „Dlibe ae bi, Dktbe -Novbe, 
„ Novbr.⸗Dzbr. 9 a 11/,, bz., Dezbr.» 95 bz. 
x einö 1 loto 124 R. Br.. DEREN 
piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 Rt. dz., pr. dieſen Monat 
184 a2 Rt. bz. u. Gd, 3 Br. Juli-Augufl do., Auguft. Septbr 194 8 % 
a f bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 175 a4 bz, Br. u Gd, Oktbr.⸗Nopbr. 
169 a 4 bz., Dezbr.⸗Jan. —, April-Mai 165 bz. 

Mehl Weizenmehl Rr. 0 64 -53 Ri,, Nr. O. u. 1. 57 51, Roggen ⸗ 
un Nr. 0 44 — 4, Rt., Nr. O u 1. 4 — 33 Rt. pr. Ctr. unverſteuert ezkl. 

ad. 


Roggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
8 dieſen Monat 43 Rt. Br. u Gd., Juli. Auguſt 4 Br., 34 Gd., Septbr.- 

ktbr. 38 a Br. u. Gd. Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., Novbr.⸗Dezbr 3 Br. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 74 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 73 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 74 bz., Novbr.-Dezbr. 7} Rt. Br. 

(B. H. 3) 

Stettin, 7. Juli. Au der Börſe. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: 
heiß, klare Luft. . 24 R. Barometer: 28. 2. Wind: SO. 

Weizen nahe Termine zu Deckungen raſch ſteigend bz., ſpäter wenig ver⸗ 
ändert, loko p. 2125 Pfd. gelber inland. 80 —96 Rt., bunter poln 8894 Rt., 
ungariſcher geringer 6468 Rt. beſſerer 72—77 Rt., feiner 79—83 Rt, 
83. Söpfd gelber pr. Juli 893, 90 Rt. bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 85 bz, Br. u. 
Gd., Septbr.Oktbr. 56 nom, Oktbr.⸗Novbr. 73 Br. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko geringer 58 Rt. bz., 78.80. 
pfd. 595—61 Mt. bz., S2.) 8gpfd. 63 bz, pr. Juli 59160594 —4 Rt. bz. 
e 85 bz. u. e nd u. Br., Frühjahr 484 Br. 

erſte feſt, p 1750 Pfd loko ungar. und mähriſche Futter 45467 Rt., 
mittel er a feine Er 15 157 86 K ihn a 

afer feſt, p. 13 ‚ Toto 345 —36 Rt., 47.50 pfd. pr. Juli⸗Augu 
344 851 Septbr.⸗Oktbr. 32 bz. Wort erz uf 

Erbfen feft, loko p. 2250 Pfd. Futter- 60—62 Rt. 

Winterraps loko p. 1800 Pfd. 68—73 Rt. bz. 

Winterrübſen loko p. 1800 Pfd 71-73} Rt., feiner 731 Rt., pr. Julie 
Auguſt 73 nom, Auguſt⸗Septbr. 734 nom, Septbr.⸗Oktbr. 705 Br., 74 Gd. 

Mü bol ftille, loko 91 Mt Br. pr. Juli⸗Auguſt 91½½ bz, Septbr.⸗Oktbr. 
95 Br., 1 Gd. ½ bz., April-Mai 93 bz. u. Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 19 Rt. bz, pr. Juli⸗Auguſt 18 Br. 
u. Gd. Auguſt⸗Septbr. 18$ Br., Sept.⸗Oktbr. 174 nom., Oktbr.⸗Novbr. 16} 
Br., Nopbr.⸗Dezember und Dezbr.⸗Jan. 164 bz., April-Mai 17 Br. 


Auswärtige familien ⸗achrichten. 
Geburten. Ein Sohn: Dem Prem. Lieut. 


1 e f ierungsrath Steinkopff in Potsdam, dem Dia- 
bereit wäre, von Michaeli d. J. ab, eine in Fe Sdumann in Golbberg:1. Sg., dem 
Grafen Baſſewitz in Poggelow, dem Freiherrn 
Rudolph v. Nordeck in Burg Hemmerich, dem 
Rittmeiſter a. D. v. Scholten in Bonn. 

Todesfälle. Verw. Fr. v. Lentzke, Heinrich 
von Borcke auf Heinrichshof in Berlin, Paſtor 
Dr. Holzhauſen Sohn Paul in Driburg, Ma⸗ 
jor a. D. Freiherr W. v. Beverförde⸗Werries in 


Sonnabend den 18. Juli, zum erſten Male: 
Farinelli, Schauſpiel mit Geſang in 3 Akten 
von W. Friedrich. Vorher: Ein alter Kom⸗ 
mis, oder: Zwei 
Poſſe mit Geſang in 


Sonntag den 19. Juli: Der gerade Weg 
der Beſte, Luſtſp. in 2 Akten von Kotzebue; 
hierauf: Verſuche, oder: Die Familie 
Fliedermüller, muſikaliſches Quodlibet in 
Akt von L. Schneider. 
P DFunſt geliebt zu werden, Singſpiel in | 
Akt von F. Gumbert. 

Montag den 20. Juli, auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen: Ein geadelter Kaufmann, Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von C. A. Görner. 


Ein Theaterfreund erſucht die Direktion des 
Saiſon⸗Theaters die Weiſe von Lowood Bierlokal Ww A aufs Beſte. 


erfunden und geleitet von Prof Mack Wheeler, 
Vorführung von 


Wagner in Königsberg i. Pr., dem Hauptmann lebenden Bildern 
Rumland in Aurich. — Eine Tochter: Dem Re- in brillanteſter Ausſtattung und reichhaltigſtem 
Repertoir. 


Entree 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Anfang: Sonnabends 6 Uhr. Sonntags 5 Uhr. 
Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 19. Juli 


großes Militair⸗Konzert. 


Vertäufer, wünſcht Munſter. 1 . 21 
5 Sin. ER Neueſtraße 4. 3 = RE a. SER 2 i 5 5 e 
Für einen jungen Mann, jüdi- Saiſon⸗Thealer. 2 8 


Schützengarten. 


Sonntag den 19. Juli 


laſchen Jaqueſſon, Concert 
Akt von Langer, Mufil 


Sonntag den 19. Juli: Großes Tanz⸗ 
kränzchen, wozu ergebenft einladet H. Schulze. 


Fischer 's Lust. 


Sonntag den 19. Juli: Konzert vom Trom⸗ 
peterchor des 2. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 2. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. 

Mi. Fischer. 


Zum Schluß: Die 


Mein neues, höchſt elegantes Billard nebſt 


Herrn Neumann, dem letzt eine geeignete 
Kraft, Frl. Lindner, zur Seite ſteht, recht bald 


L 
Breslauerſtr. 34. 
un: Rich. 2 Fe 
egulirungspreife: Weizen 89% Rt. 
9% Ae Spiritus lie e t Kt, Roggen 55 Bit, Rabel 
t. Br., ſchwimmend 63 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 


Petroleum loko 7 
7½ 1 bz., Novbr.⸗Dezbr. 7½ bz., 71 Br. Oſtf.- tg.) 


Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberi 
— * 12 1 ha kr, en 1 erheblich deſel. pr. Jul 61 
5 -Augu —3 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 494 Br., Oktbr.- 5 
48) Br., Novpbr.⸗Dezbr. 47 Br., April⸗Mai 47 Br. t 
Weizen pr. Juli 834 Br. 
Ser a 5 
afer pr. Juli 49 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 43 Gd. . € 
Kaps — au 8 ptbr r. 43 Gd., Nov.⸗Dez. 43 Gd. 
üböl wenig verändert, loko 93 Br., pr. Juli 9.3—3 bz. i. 
9 Berne 95 l bz. Me 93 8 DR 
‚un vbr.⸗Dezbr. r., Dezbr.⸗Jan. 2 il⸗Mal . 
8 nt Dezbr. im Verbande 5 > n ee e 
piritus matt, loko 18% Br., 184 Gd., pr. Juli, Juli- 
Auguſt⸗Septbr. 184 Br., Septbr., Oktbr. 10h bz., Oktbr Nas. 18 0 U is 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Kommifſion. 
2 2 E (Bresl. Hdls.-BL.) 
Görlitz, 16. Juli. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 — 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 74 Sgr. bis 3 Thlr. 25 & X Ai 2 
Thlr. 74 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., Gerfte 2 blr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer 1 Thlr. 77 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Erbfen 2 Thlr. 20 
St 6 2 Ser Ie hen 24 er bis 24 Sgr., Stroh & 
x r. bi r., Heu à tner 20 5 
Butter a Pfund 9 Er. bis 10 FR are ne 
Magdeburg, 17 Juli. Weizen 72—89 Rt. —62 
Serhe effet Sate ae Rt. eee 
artoffelſpiritus. Lokowaare ſchwer verkäuflich, Termi i 
Juli, Jult-Auguſt 193, Auguft-Sept. 195, Septbr Aude 18} Rt. 8. 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Rübenſpi 
ritus ſtill. Loko 19 Rt. (Mgdb. Ztg.) ! 
Bromberg, 17. Jult Wind: NO. Witt - ü 
16° > Witlage 24° Wärme. ee eee e 
eizen —128pfd. hol. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Eth. Zoll 
1470 bis 85 Pb. 12 1 5 0 55 5 RO 
f g „Zollgewicht) 81— . pr. 21: 
gewicht Beinfte ualität 2 Thlr. reg We ia 
oggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bie 80 Pfd. 16 Lth. . 
i 0 ee ? 0 . 
ocherbſen 50 — 52 r., Futtererbſen 47—48 Thlr. ; 
Pfd. Zollgewicht. wee 
Winterrübſen 65-66 Thlr. pr. 1850 Pfd. 
Spiritus ohne Handel. 


Gerſte ohne Handel. . (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 17. Juli, Nachmittags 1 Uhr. i 
höher, loko 8, 15, pr. Juli 7,5, Noubr. 6, 2 . 1 . ei 


6, pr. Juli 5, 8, Novbr. 5, 6. 
105. 


nee 
K ggen unverändert, loko 
Rüböl d 

Aan Ile 12 Sr dete 2 5 
amburg, 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Get 
mar t. Weizen und Roggen feſter. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. nette 
120 Bankothaler Br. 123 Gd. pr. Juli-Muguft 128 Br. 127 Gd. pr. Herbſt 
124 Br., 123 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 100 Br., 93 Gd. 
Juli. Auguſt 91 Dr 90 Gd. pr. Herdſt 87 Br., 86 Gd. Hafer ſtille Rübol 
unverändert, loko 20, pr. Oktober 203. Spiritus file, 264. Kaffee 
beſſer. Zink leblos. — Sehr heißes Wetter. 

Bremen, 17 Juli. Petroleum, Standard white loko 6. 
555 15 = 2 Se net (Schlußbericht). Fremde 
eit letztem 9,470, 
50 Gee, ontag eizen 19,47 Gerſte 7950, Hafer 
n Weizen wenige Verkäufe zu Gunſten der Käufer. G 
mis nd a = 5 n ä loto Hull 308. e er n 
ol (via Haag), 17. Juli, Mittags. 

Bau mmol 8 ei 8000 8 Umfag. Rubig. eee 
f iddl. Orleans ‚ middl, amerikaniſche 118, fair Dhollerah 83 midd⸗ 
ling fair Dhollerah 8}, fair Bengal 8, new Domra 9 —— ze 


Wochenumſatz 47,420, zum Export verkauft 8860, wirklich exportirt 
6407, Konſum 36,120, Vorrath 553,000 Ballen. 

Liverpool, 17. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umfag, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Matte Stimmung. 


Mancheſter, 10. Juli, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 12} D., 
Zor Water, beſtes Geſpinnſt 154 D., 40r Mayoll 133 D., 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor 1c. 16 D., 60 r Mule, für Indien und China paſſend 
19 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 Pfd. Shirting, prima Calvert 
132 D., do gewöhnliche gute Makes 126 D., 43 inches / printing Cloth 
9 Pfd. 2—4 oz. 153 D. Garne ſehr ruhig, Stoffe feſt. 

Paris, 17. Juli, Nachmittags. Rübö! pr. Juli 84, 25, Septbr.- 
Dezbr. 84, 00, ruhig. Mehl pr. Juli 83, 50, Septbr.⸗Dezbr. 66, 00. Spi⸗ 
ritus pr. Juli 72, 00, feſt. — Wetter: Große Hitze. 

dam, 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen u. Roggen flau, Detailgeſchäft. Roggen 
pr. Juli 205, Oktbr. 205. Raps pr. Oktober 603. Rüboöl pr. Septbr⸗ 
Dezbr. 313. — Schwüles Wetter. 

Liſſabon, 16. Juli, Abends. Mit dem Dampfer ſind Nachrichten aus 
Rio de Janeiro eingetroffen, die bis zum 23. Juni reichen. Nach denſelben 
betrugen die Abladungen von Kaffee ſeit letzter Poſt: Nach der Elbe und 
dem Kanal 15,360 und nach Nordamerika 19,281 Sack. Vorrath 110,000 
Sack. Kurs auf London 17 a 18 D Fracht nach dem Kanal und der Elbe 
40 a 42 Sh. Abladungen von Santos nach dem Kanal und der Elbe 1761 
Sack. Preis für Trieſter Mehl 40,000 Reis. 

Liſſabon, 16. Juli, Abends. Mit dem Dampfer „Eſtremadure“ 
find Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 12. v. Mts. eingetroffen: Preis 
für geſalzene Ochſenhäute 39 Sh. Schlachtungen ſeit letzter Poſt 46,000 
Stück. Totalverkäufe geſalzener Häute feit letzter Poſt 44,000 Stück, do. 
Abladungen nach Eurdpa 56,582 Stück. Vorrath 10,000 Stück Preis für 
trockene Häute nach Deutſchland 474, do. nach Nordamerika 41. Totalverkäufe 
trockener Häute ſeit letzter Poſt 52,500 Stück, do. Abladungen ſeit letzter Poſt 


’ 8 
nach England, dem Kanal und den Häfen des nördlichen Kontinents 19382 St. 
Vorrath trockener Häute 73,000 Stuck. Kurs auf England 50 D. Fracht 
für trockene Häute nach Antwerpen 25 Sh. 5 

Petersburg, 17. Juli (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 48, pr. Auguſt mit Handgeld 47. Roggen pr. Juli 84. Hafer 
pr. Juli 5. Hanf loko 39. Hanföl loko 4. J 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1888. 


Therm. | Wind. Wolkenform. 


arometer 233° 
Datum. | Stunde. | ber Se. 


17. Juli Nachm. 2 | 27° 11° 79 | 42104 | O z3 heiter. 
17. Aunds. 10 28° 0, 02 +17°0 OO heiter. 
18. Morg. 6 27 11“ 58 -+14°0 O O heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 14 Juli 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Buß Has 
TL r.. ee 


Telegramm. 

Paris, 18. Juli. Im geſeßgebenden Körper eutwickelt Caron 

bei dem Amendement über die Errichtung einer Lehrſtätte ſlawiſcher 
Sprachen und Literatur die politiſche Bedeutung der Frage und ſagt: 
Indem die Kammermajorität die ſlawiſchen Nationalitäten anerfenne, 
werde ſich jede moraliſch ſtärker fühlen und dem Vordringen Ruß⸗ 
lands zu widerſtehen ſuchen. Der Panſlawismus wolle durch die 
Behauptung der Sprachen- und Raceneinheit zur Gebiets Einheit ge⸗ 
langen. Dem müſſe Europa eine Koalition der ſlawiſchen, germani⸗ 
ſchen und lateiniſchen Kräfte gegenüber ſtellen. 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Personen- und gemischten Züge. 
Richtung Star gard- Breslau. 


Ankunft. Abfahrt. 


Personen- Zug Nr. 11. Morg. 5 U. 50 Min.] Morg. 6 U. Aufenthalt 10 Min. 
- 43 


Gemischter Zug - 13 Vrm. 9 - 8 rm. 9 51 Min. - 
Personen - Zug 9. Nm. 4 9 Nm. 4 9 - - 10 
Gemischter Zug 13. — — — J|Abds.6 13 - mit Personenbeförderung 


Gemischter Zug - 47 Nchts. 10 U. 45 Min. 
mit Personen von Kreuz bis Posen 
Richtung Breslau - Stargard. 
Gemischter Zug Nr. 16. Morg. 9 U. 1 Min.] Mittags 12 U. 55 Mın. Aufenthalt 234 Min 
Personen- Zug - 10 Vrm 1-3 - - 1E + - 10 
Gemischter Zug - 14. Abds. 7 - 54 Nit Personenbeforderung von Breslau Posen. 
Personen- Zug 12. 9 - 26 — Abends 9 U. 41 Min. Aufenthalt 15 Min‘ 
Gemischter Zug 48. Morgens 6 6 mit Personenbeförde- 


rung bis Kreuz. 
f Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 


bis Lissa. 


— 


U. — M. früh Pers.-Post von Wongrowitz. 7 U. — M. fran Botenpost nach Dombrowka 


4 > 

e 2 Trzemeszuo. 7 — - Pers.-Post Schwerin a W 
42352 - - Wreschen. |7 -15 - - - - Unruhstadt. 
T-40- - - - Krotoschin. | 7 -30 - - - - Pleschen. 

8 15 - Obornik. 7 40h - Wongrowitz. 
8.25 - Pleschen. 8 -90- - - - Gnesen. 

8 - 50 Vorm. - Schwerina.W.| 8 - 30 - - Kurnik. 

10 15 - - Züllichen. 12 -— Mitt. - Strzalkowo. 
2 -40 - Nchm. - Strzalkowo. | 1 -— - - - - Gnesen. 

3 -— - - - - Gnesen. 6 -— Abends - Obornik. 

6 -40 Abends - Gnesen. 1 —— Schwerin a. W. 
6-5 - - - - Kurnik. 171 15 - - Krotoschin. 
7 -— - - Botenpost - Dombrowka. 7 30 - - - Zallichau. 
7210 - Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 -— - - - - Pleschen. 

71 20 - - Unruhstadt.[10 - 40 - - - - Wongrowitz, 
8 15 - - Pleschen. 11 - — - - - Trzemeszno. 
9-5- - - Schwerina.W.111 -— - - - Wreschen. 
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€ Rhein.⸗Weſtf. 491 Danziger Priv.⸗Bk 4 107 Berl.-Botsd. ⸗Mgd. do. v. Staat Ey 3} 795 © 2 ah — 5 Aut‘ we, a fene 8 in re 
& Sädfiiche 4|91 b Darmſtädter Kred. 4 | 984 bz it. A. u. B. 4 Sie do. III. v 18 u.6014 91 bz Syn ah 5 . wer 0. 0. 2M. 4 1 
Schleſiſche 4 913 bz do. Zettel⸗Bank. 4 97 G do. Lit. O. 4 85 G do. 1862 u. 186414 91 8 65 a = .) 92 zult. Sä]Petersb. 100g. 3 W. 6 91 by 
Preuß. Hyp.-Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. Pſt bz Berlin⸗Stettin 45 97 G do. v. Staat garant. 4 97 [—1Oppeln-Zarnowig 5 bz [-- bz do. do. 3M. 6 903 dz 
„Pr Hyp.⸗Pfoͤbr. 4 — — Disk ⸗Kommand. 4 118 d do. II. Em. 4 84 bz G gein⸗Nahe v. S.g 44 93 etw bz B.Oſtpr. Sudbahn 4 70 ba Brem. 100 Tlr. 8%. 35/1115 oz 
Preuß. do. (Henkel) 45 — Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 228 do. III. Em. 4 83 G do. II. Em. 45] 934 etw bz B| do. St.⸗Prior. 5 | 7546 Warſchau 90 R 8T. 6 | 81 


Letztere waren trotz höherer 
s Breslau, 17. Juli. 
kehr. Türken 414. 


F. 954 G. do. Lit. G. 92 bz. u. G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 93 bz 
Brieger —. 
18018. do. Lit. B. —. Oppeln⸗Tarnowitz 828.813 


Oderberg 1044 bz. u. B. Amerikaner 774 G. Italteniſche Anleihe 54 bz. u. 


Frankfurt a. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 104}. 


Schlußkurſt. 
Rb 943. Wiener Wechſel 103}. 


Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 


Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 768. 
Kreditaktien 225. Darmſtadter Bankaktien 2473. Alſenzbahn 853. 
Eiſenbahn 1193. Rhein-Nahebahn 31 Meininger Kreditaktien 99 


Looſe 524 B. 


Frankfurt a. M., 17. Juli, Abends. Effekten⸗ Societät. 


Anleihe de 1859 633, Staatsbahn 2643. 


mburg, 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Etwas ſchwöcher. a 

. ae Nationalanleihe 563. Oeſtreichiſche Kreditaktien 953. 

ſche Bahn 1173 ae 170 Per Ant ihe 80. 1864 I 

Norddeutſche Bank 1263 Rheiniſche Bahn 1173. Nordbahn —. Altona-Kiel 1135. Finnl. Anleihe 80. 64er ruſſ. 
5 m un Prämienanleihe 105%. 5% Verein. St.-Anl. pr. 1862 70. Disconto 2 %, 

Amſterdam 35, 43 bz. 


Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Pramienanleihe 88 
Oeſtreich. 1860er Looſe 784 Staatsbahn 563. Lombarden 401. 


Prämienanleihe —. ff. 
London lang 13 Mk. 73 Sch. bz. London kurz 13 Mk. 84 Sch. bz. 
Paris 187 bz. Petersburg 283 bz. 


Wien, 17. Juli, Vormittags. 1 88 60. Matt. Kreditaktien 216, 80. Oeſtreich.⸗ franz. Staatsbahn 
255, 50. 1860er Looſe 89, 10. 1864er Looſe 98, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 182, 70. Napoleonsdſor 9, 09. 


Nordbahn —. 
aktien 215, 60. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 254, 80. Galizier 210, 25. London 114, 15. 
Kreditlooſe 135, 00. 1860er Looſe 88, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 182, 00. 


Flau. 


ien, 17. Juli. [Anfangskurſe. 
2 i Wish Bose Bankaktien — 


50% Metalliques 59, 10. 1854er Looſe —. 


Böhmische Weſtbahn 155, 25. 


Looſe 98, 50. Silber⸗Anleihe 69, 50. Napoleonsd'or 9, 8}. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 3 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 794 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 383.3835 bz. u. B. 
Schleſiſche Bank 116} G. Oeſtr. Kredit ⸗ Bankaktien 964 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do do. 86 B. do. Lit. 


Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger 119 G. Friedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 
bz. u. G. Rechte n 821-82 bz. u. G. Koſel⸗ 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. \ 
„ 17. Juli, Mittags. [Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt. 768, Kreditaktien 2255, 
1860er Looſe 793, Staatsbahn 266, Rhein-Nahebahn 34, Eliſabethbahn 143. Matter. 

Frankfurt a. M., 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Wiinuten. Türken 405. Ermattend, dann feſter. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 635 
Anlehen 554. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% fteuerfr. Anleihe 534. 44%, Metalliques 453 Binnländ. Anleihe 80 . 


Oberheſſiſche 74. Lombarden 191. 
Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 266. 
Eliſabethbahn 1423 Boöhmiſche Weſtbahn 7048. Ludwigshafen⸗Bepbach 1583. Heſſiſche Ludwigsbahn 1354. Darmſt. 
Zettelbank 242 B Kurgheſſiſche Looſe 544. Bayeriſche Pramienanl. 1035. Neue Badiſche Prämtenanl. 1014. Badiſche 
1854er Looſe 684. 1860er Looſe 794. 1864er Looſe 1014. Rufl. Bodenkredit 838. 

Oeſtreichiſche Effekten flau. Amerikaner 
77 , Kreditaktien 2223, ſteuerfreie Anleihe 538, 1860er Looſe 78, 1864er Looſe 101, Nattonal- Anleihe 544, 5% 


Märkiſch⸗Poſener 893 bz. u. G. Neiſſe⸗ 
5, 40. Silberkupons 112, 75. 


Wien, 17. Juli Abends. [ Abendbörſe. 
Looſe 89, 40, 1864er Looſe 99, 60, Galizier 210, 


Sehr feſt. Kreditaktien 217, 00, Staatsbahn 255, 70, 1860er 
„ Somderden 188. 20, Rapoleoneh’oe 5. 0. 88. 70 


London, 17. Juli, Morgens. Aus Newyork vom 16. Juli, Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel 


Raff. Petroleum 34% 


Konſols 94 . 
Hamburger Wechſel 88. Londoner 
Oeſtr. National⸗[78 . 6% Verein St pr 1882 7 
Oeſtreich. Bankantheile 777. Deftr. 
Rheiniſche 
Oeſtr. 


burg 314. 


Schlußkurſe. 


Ruffiih-engl. Anl. von 1862 —. 
VI. Stieglitz 


Vereinsbank 112. 


Wien 857 bz. Londoner Wechſel, kurz 11, 90. 


London, 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 353. Ital. 5% Rente gilt 
de 1822 875. 5% Ruſſen de 1862 864. Silber 60 . Türliſche 


Berlin 6, 264. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9} a 10 Sh. Frankfurt 120. 


gemeldet: Wechſelkurs auf London in Gold 110g Goldagio 425. Bonds de 1882 114. Baumwolle 313. Mehl 8, 20. 


Lombdarden 165 Mexikaner 158. 5° Ni ſſen 
Anleihe de 1866 40). 8% . 


Wien II Fl. 60 Kr. Peters⸗ 


Paris, 17, Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 20, Italieniſche Rente 53, 40, Lombarden 
405, 00, Staatsbahn 566, 25, Amerikaner 82}. Feſt und belebt. 
Paris, 17. Juli, Nachmittags 3 1 
3° Rente 70, 2070,10. 
do. ältere Prioritäten 270, 00. do. neuere Prioritäten 260, 00. Kredit Mobilier⸗Aktien 281, 25. Lomb. Elſenbahn⸗ 
aktien 403, 75. do. Prior. 214, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 823. 
Wechſelnotirungen: London 25, 20. 
Amſterdam, 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5% Metalliques Lit. B. 62} 5% N. 0 
538. Oeſtreich 1860er Looſe 467. Deſtr. 1864er Looſe 1024. Silberanl, 583. 
743. 5% Ruſſen d 185 S af bra len. url. 1864 210}. Ruff. Wia län- Anl. b. 
? „o Ruflen de . . Brämien-Anl. von 1864 2104. Buff. Prämien⸗Anl. von 1 
213. Ruſſiſche Eiſenbahn 197. 6% Ver. * pro 552 765. 


. Matt. Konſols von Mittags! Uhr waren 943 gemeldet. 
talieniſche 5% Rente 53 35. Oeſtr. St.» Eiſenbahnattien 563, 75. 


etalliques 493. 23% Metalliques 243. Oeſtr. Rational. Anleibe 
5% öfte. ſteuerfreie Anl. 50. 


5% Ruſſen V. Stieglitz 643. Ruſſen 


Notterdam, 17. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


Silberanleihe 1864 574. 
National⸗Anlehen 63, 80. Kredit⸗ 

amburg 84, 10. Paris 45, 30. 
1864er 
bahn 124. Imperials —. 


Holl. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 57. n 
uff. Eiſenbahn 197, 00. Ruſſiſche 
Anl. 764. Inländ. 3% Spanier 323. London 3 Monat 11, 86. Paris 3 Monat —, —. 
Petersburg, 17. Juli. (Schlußkurſe.) 
Wechſel auf London 3 Mt. 324-323. do auf Hamburg 3 Mt. 293-29 K. do. auf Amſterdam 3 Mt. 161. do. 
auf Paris 3 Mt. 339.340. 1864er Praͤmien⸗Anleihe 1314. 1866er Prämien⸗Anleihe 1314. Große Ruſſiſche Eiſen⸗ 


eſtreich. National-Anleihe 533. Oeſtr. 5 % Metalliques 498. Oeſtr. 
rämien⸗Anleihe 212, 00. 1882er Verein. Staaten ⸗ 


— nn 


| 
| 


